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heiſengebohnet / verſuchen ten 73 5
Ihnbfahrtbeſchleuniger werdenr nöchte' ſ0 gaben
dleSpanier ihnen die Schiffe/ die

ſie beyr erIn⸗
ſllRervis hintwveggenommen / in welche ſie ſich be⸗

aben/ und unverweilet nach England ſegelten.
Wel es aber untnoͤglich/ daß ſo viel deute / auff

deſt Schiffeſichbegeben kunten / ſo ließ ihuen der

Ftederdch zu/ ſo lang auff der Inſul zu bleiben /
ſhſich eine bequetmeGelegenhett zurAbſegelung
duügnete . Hierauff ließ dannFriederich die

An⸗

ker lichten/ allein ſo bald ſichdie Spaniſ. Flotte
aulfernet / fiengen etliche zuruͤck gebliebene Eng⸗
ſinderan / der Spanier zu ſpotten/ und den Ent,
ſchluß zuWiederauffrichtung ihrer Colonie zu

fſſen . Mitlertveil aber dieſes inSt . Chriſto.
hl vorgieng/ hatten die Frantzoſen / ſo ſich in die

Stee begeben/ vielUngemach außgeſtanden/ und
würden gezwungen in der Inſul St. Martin
Azulauffen/ weil ſie aber ſahen/ daß dieſe Inſul

in Vergleichung mit denWohn/Plaͤtzen / ſo ſie

helaſſen lere Wůſteneyen waren / als ſchickten

ſeeines von thren Schiffen nach St. Chriſto⸗
helltvelches bey ſeiner Widerkunfft ſie verſicher⸗
b/ daß die Spanier wieder abgeſegelt / und die

Enguaͤnder ſich eyffrigſt angelegen ſeyn lieſſen/
yon neuemn das Feld zu bauen / und das verdor⸗

hene zu ergaͤntzen. Dieſe nnverhoffte Zeitung
ſhtete thre miedergeſchlagene Hoffnung wieder

ſuff/ und machte ihnen einen Muth / die Ruck⸗

hahn zu ſuchen/ welches ſo dann auch bewerck⸗

fellget worden . Von welcher Zeit an die Eng⸗

ſche Celonte /wegen des ordentlichen Suecc urles

vonkondon/ die maͤchtigſteworden / indem ſie nicht

nur dieſen Platz Volckreich gemacht / ſondern
uch von dannen aus gar Leute nach Baſtonde /
Monſerrat / Antego und Barbados geſchickt/
dillſieſehrſtarck an Volck / und wegen der Hand⸗
lung an allerhand Waaren / abſonderlich Zucker/
Lback· Baumwolle und Ingber / benebſt andern

Früchten/ und benoͤthigter Proviſion ſehr beruͤh⸗
lnet worden . So viel von dem vormahligen
Zuſtand der Inſul St. Chriſtophel .

Jugleichem nahtnen auch die Frantzoſen den

Hollaͤnderndie Inſul St. Euſtache weg/ welche
Mord, weſtlich von St . Chriſtophel abgelegen/
llid ztwar klein / jedoch unter allen Antilliſchen
Inſult dte veſteſte iſt weil ſie nur eine eintge dan⸗

düng hat/ die leichtlich und von wenig Mann⸗

ſchafft beſchůtzet werden kan . Nebſt dieſer na⸗

lürlchen Beveſtigung haben die Hollaͤnder
uch eine ſchoͤne Schantze angeleget / welche die

bſte Schlfflande beſtreicht / und mit Stuͤcken

lheit in die See reichen kan . Es haben alle Ein⸗
bohner beguernliche Wohnungen / und iſt darin⸗
kan aes auff Hollaͤndiſche Manier angerichtet /
ſuͤchnichts / als der obere Theil mit Holtz bewach⸗
ſindieubrige Theile aber rings herum auſtgerot⸗
tz und iſt faſt unglaublich / was man aus die ,

rInſul ſuͤr Toback verfüͤhret/ und noch taͤglich
Rthandelt wird . Ob ſchondie Spißze des Ber⸗
les gauß zugeſpitzet ſcheinet /ſo iſt ſie nichts deſto
Veniger breit und algtt / und tan ſich auff dem

DenckwürdigetGeſthichten .

kommen .
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Mittel - Punct ziemlich viel Wild erholten .
Die Einwohner befleiſſen ſich auff dem dand al⸗

lerley Geflügels / auch ſo gar Schweine und Ca⸗
ninichen / die ſich in groſſer Anzahl vermehren/
zu unterhalten . Es ſind faſt gantz keine Brun⸗
nen in dieſer Inſul / jedoch ſeynd anjetzo wenig
Haͤuſer/ die nicht mit einer guten Ciſtern verſe⸗
hen ſeyn/ um hierdurch dieſen Abgang zu erſetzen/
auch gibt es treffliche Magazinen darauff / die

mit aller debens Nothwendigkeit reichlich verſe⸗

hen/ ſo / daß ſie auch ihren Nachbarn mitiheilen
koͤnnen .

Einige ſonderbare Begebenheiten .

N En 12, Januar . gegen Abend / kam der in

2 Bayern geweſene Frankoͤſiſche kuvoye
Monſr . de Villars an die Bruͤcke vor

Baſel / und als er zu St. Alban vors Thor kam/
waren die Schlagbaͤume zu / daß man erſt die
Schluͤſſel holen muſte . Indeſſen ſpatzierte er

ein wenig zur Seiten / fiel aber in den Stadt ,
Graben / und muſte drey Stunden darinn ver⸗

harren/ ehe man ihm helffen koͤnte. Die Pfor⸗
te muſte eroͤffnet werden / und wurden fuͤnfftzig
Mann commandit / wovon ſich drey in den

Graben gelaſſen / die ihn an Seiler gebunden /
wieder auffbrachten / da er auff einer Leiter durch
die Stadt zum Wirthshauſe im Wildenmann

getragen ward . Er war uͤbel zugerichtet / doch

nichts entzwey / ſondern nur die Huͤffte aus ein⸗

ander gefallen . Selbigen Abend kurtz vorher
wolte viontr . Tambonneau Frantoͤſiſcher Am⸗

baſſadeur in der Schweitz nach Huͤnningen ge⸗

hen/ hatte aber im Baßler⸗Gebieth wegen der

Waſſer groſſe Noth / und waͤren dergeſtalt
ſchier zu einer Zeit zwey Frantzoͤſiſche Ambaſſa⸗
deurs an der Schweitzer Gkaͤntze ums deben ge⸗

Im Monat OSobr . ward in einem Non⸗

nen⸗Cloſter in Dauphiné eine Perſon von ei⸗

nem tollen Hund gebiſſen / und da man ſie mit

einer ſtarcken Wache bewahrete / toͤdtete ſie z.

von ihren Huͤtern / und biſſe noch 30 . andere

Leute des Cloſters / welche man in die See tauchen

muſte / damit ſie nicht auch toll würden / wie

ihnen dann auch der Biß nicht geſchadet hat .

In Venedig hat im Monat April . der be⸗

rühmte Venetianiſche Mathematicus Muttoni

imLido oder Hafen zu Venedig eine ſonderba⸗
re Invention probiret / welche darinnen beſtund /
daß durch ein dreyeckicht Eyſen / ſo von vier

eaͤnnern regieret wird / die ſtaͤrckeſte Muie
umgeworffen werden koͤnte / wobey eine groſſe
Menge Zuſeher erſchtenen ; Es gieng auch
alles wol ab / als er es aber widerholen wolte /
blieb er ſelbſt unter einer ſchweren Mauer begra⸗
ben liegen .

Den 12.April . gieng der Kriegs⸗Secretarius
in England / Temple / ein Sohn des Ritters

William Temple / nach Whitehal / allwo er ein

Tbeatri Kuropai Dreyzehender Theil .

klein Fahrzeug nahm / um ſich nach Gremwich

Pyppp TTfüuhren
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Ztwyey an
einander

gewachſene
Zwilling .

Miß ⸗Se⸗
burt .

der Londiſchen Bruͤcke anzulegen / als ſie aber

darunter kamen / uͤbergab Temple dem Schif ,
fer ein Briefflein / und ſtuͤrzte ſich darauff ins

Waſſer . Im Brieffe ſtunden dieſe Worte :

Meine Thorheit hat mich bewogen / eine Em⸗

ploy anzutreten / zu welcher ich nicht tuͤchtiz
bin / zu groſſem Nachtheil des Roͤnigs Sachen .

Ich bitte GOtt / daß er Seine Majeſcaͤt ſegne/
und ihr einen bequemern Diener verſchaffen
wolle / als ich war . Der Koͤnig hat dem Rit⸗

ter Temple durch den Herꝛn b. Eſtang deßwegen
condoliren laſſen .

Auff gleiche Weiſe hat man im Auguſto zu

Rom dem Hertzog Bonelli angemercket / daß
ihm Wahnwitz zuhienge / weßwegen man fleiſ⸗
ſig bey ihm wachen laſſen : Deſſen aber unge⸗

achtet / hat er ſich den 29 . Auguſt . Fruͤhe zum

Fenſter hinauß geſtuͤrtzet / und zu torte ge⸗

fallen .
In den Frantzoͤſiſchen Niederlanden gieng

im Decembr . ein merckwuͤrdiges Duell vor .

Es hatten ſich 4 . Frantzoſen mit 4 . Rouſſilia⸗
nern verunwilliget / wannenhero ſie einander

zwiſchen Dornick und Ryſſel außgetaget . Nach⸗

dem ſte nun in der Stille geſpeiſet / haben ſie
ihre Knechte von ſich geſchicket/ ſodann nackend

ſich außgekleidet / und alſo mit bloſſen Degen
auff einander J . gegen 4 zugleich loßgegangen .
Als ſie aber eine Zeit lang furieus gefochten /
ſind endlich die J . Frantzoſen auff dem Platz
und einer von den Rouſſtlianern etwa 100 .

Schritte davon todt liegen blieben / die Z. De⸗

gen / womit ſie ſich geſchlagen / haben ſie von

Amiens geholet / und ſind alle einer Art und

gleicher Laͤnge geweſen .

Einige Omina, Portenta , Miß⸗Ge⸗
burten .

lAnfang des Aprilis iſt das See,Mon —

8 ſtrum ,ſo vor etlichen Monaten den Rhein
hinauff gegen das Elſaß und die Schweitz

gelauffen / und fuͤr ein Meer Pferd gehalten
worden / den Rhein wieder herunter gekom⸗

men / hat ſich eine Stunde weit von der Stadt
Coͤlln ans dand geworffen / allwo es verreckt
iſt / und haben ſolches allda viel hundert Men⸗
ſchen geſehen : Es hatte ſelbiges ein ſpißiges
Maul und dicken Kopff / wie ein Pferd / und
war 1 . Schuh lang ; ein Theil vom Schweiff
gieng uͤber ſich / das andere unterwaͤrts : Es
hatte auch einige Schnitte am Leibe / welches /
wie man vermuthet / vom Eyß herruͤhret.

Den z. Decembr . ſind auff einem Dorffe
untbeit von Baſel / zwey neu⸗gebohrne und
an einander⸗gewach ſene Zwillinge/ in Gegenwart
vieles Volcks / durch einen erfahrnen Chirur -

gum gluͤcklich geſchnitten / und von einander

zertheilet worden .

Weil auch in dieſem r6ꝰY. Jahre ein junger

Beſchreibung
fuͤhren zu laſſen ; er befahl dem Fiſcher unter Teutſchland gezeiget /der uͤberall auffdem gunzen T

— — —

eibe / das Geſichte außgenommen / mitSchuß
1010

pen bewachſen geweſen / ſo hat man ſichde
Nachricht hiervon gleichfalls nicht entübri 0
wollen / und ſeynd ſeine Eltern gebweſen / bean
Antonio Conſiglio , ſeine Mutter Eliſabelſ
Roſina Naſtalia , beydt in der Skadt Bů
ſeglia wohnende Ehelente. Seine Flonſleo.
litaͤt oder Abſcheuligkeit ſoll folgenden rſprung
gehabt haben : Es begab ſich neinlich
obbeſagte artne Eliſabeth zum oͤftern hingugn
das Geſtade des Meers / wegẽ ihres Waſchens von
LeinenGeraͤthe/ nochwendiger debens Mütrl ſal
ber / ſich allda auffhaltende . Weil dann 0
Gegend des Meers mit einem groſſen Uberffuß
der Meer Ottern / Meer Schnecken ober
Schildkroten / wie auch Fiſchen / (gleich den
jenigen / ſo man Rochen nennek/ ) den
Haut rauh und hart / wormit man wol guch
Holt und Helffenbein reiben kan/ angeflͤlet
iſt / ſo waren dieſelbe das uhrſpruͤngliche Ior ,
bild des gar zu groſſen weiblichenFürtoißtz / ſ
ſich in dero Speculation / oder Nachſinnen and

Anſchauen kaum zur Gnuͤge erſaͤttigen toͤnnen
und iſt dadurch alſo dleſes vernüͤnfftigeMat
und Wunder⸗Kind auff dieſe Welt gekommeg ,
Sein Angeſicht war einer gnugſamen ptopor .
tionirten Form und Geſtalt / zum Theil hrgun/

die Haare aber etwas ſichtiger und der Weſſe
naͤher / der uͤbrige Leib vom Haupt und Halß
mit ſchwartzfleiſchichem Schlair bekleidet/ ſchter
gar / als obs gantz Seiden waͤre / zumThel
mit weiſſen Sternlein in etwas ditformixel
und verungleichet / die Geſtalt der Haͤndeeiner

unfoͤrmlichen Organiaation undezeſchaffenhei
die Fuͤſſe weiß / beſchuͤpet/ unterſchiedlichlauch
nicht gar annehmlich coloriret / gemeldten
Meer⸗Schnecken oder Schildkroͤten nicht un,

gleich ; Und was das Abſcheuen und Schle⸗

cken an dieſem Wunder⸗Kind vermehren konte

war/ daß er durch einige SympathetiſcheE
genſchafft alſo geartet / daß / wann er ſich beh

dem Meer und Waſſer befunden/ er ſich in daf
ſelbe hinein zu ſtuͤrtzen geſuchet/ wann es nicht

mit Gewalt davon abgehalten worden . Eß

hat auch ſehr begierig das Fiſchwerck gegeh
ſen / hergegen von vielemFleiſchwerck ſech
kranck befunden . Wie er dann faſt einen Fich⸗
hafftigen Geruch gehabt . Die Schupen walel
ziemlich ftarck / und verlohr er ſie zu getbiſſt
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Zeiten / an ſtatt derer aber ſo fott andeke wuch
ſen. Seines Alters war er damahls ungefeht
in dem 15. Jahre ; in der Heil. Tauffe genannt
Bernardinus . Die Mutter dieſer wunderl,
chen Frucht / foͤrchtende/ daß auff ſelbige dles
ſtraͤfflichen Fuͤrwitzes billiger Argwohn moͤchte
geworffen werden / hat ihn ein zeirlang fll

und verborgen gehalten . Iſt aber dannoch 0‚
fenbar / und nachmals in vielen Läͤndekſ
und Provintzien von Europa gezeiget Wolde
ſonſten aber konte man ſie ihm ohne Schmeh

tzn und Blutung nicht abneh⸗
Menſche ſich an unterſchiedenen Orten in men . 3 —

8 Uuge⸗— —
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Geſchichte.

itter / Erdbebẽ / Waſſerſchaden .
ulü entſtund zu Wien ein er⸗

ſchreckliches Donner⸗Wetter mit Ha⸗
gel vermenget / welcher von ungemeiner

Gtöſſe / ſo / daßeinige Steine etliche Beertel
Pfund gewogen / und an Fenſtern / Daͤchern /

Wein, und Oblt. Gaͤrten / auch ſonſten auff dem

Falde/groſſen Schaden gethan.
30 acheen Monat julio hat auch zu A⸗

En 11. J

Donner in das Magazin geſchlagen / da in die
ſ00, Fäßgen Pulver in die Lufft geflogen wo ,

bey 2. Menſchen getoͤdtet/ und einer neben dem

Eaftllan verletzet worden .
Ingheonat Augulto hat in Venedig bey

elemm ungeſtuůͤmmen Wetter unter andern der
Donnerin die Bruder⸗Kirche der Franciſcaner
dofelbſt geſchlagen / und eine kleine Saͤule ain

Glocken Thurn zerſchmettert / weiter iſt er in

de Kirche gefahren / und hatdie Helffte von

e Cardinals daurta Wapen vernichtet / welches
ſber der Thuͤre geſtanden / iſt auch noch anderer

gaingerSchade geſchehen / jedoch haben es die

frattes wegen des Lauria bey obhandener neuen

Pohſts⸗Wahl vor ein gut Zeichen / wiewol ver⸗

gblchen/ gehalten. Den 28 . Aug. ſchlug es auch

udie Inſul St. Angelo / wo auſſerhalb obbemeld⸗

Senckwüͤrdiger Geſchichten.
— —— — — —E —9 —

99

Prag in Boͤhmen zu ſehen geweſen / in welcherf 1689 .
den u. ar. Jan . Nachmittag um 1. Uhr ein der⸗

Erſchri
gleichen ungluͤckliches Feuer in der Juden⸗Stadt 911151

bey dem Tummel Platz auffgegangen / und weil Prag in
der ſtarcke Wind der Flammen auffhalff / ſoward Boͤhmen.
dadurch die voͤllige Juden⸗Stadt eingeaͤſchertz
Hierauff erreichte das Feuerdie Alt⸗Stadt / all⸗

wo es in der Karpffen⸗Gaſſen arnerſten wuͤtete /
und ſolche nebſt der Pauliner⸗Kirche und Klo⸗

ſter / ſamt der langen Gaſſen / gaͤntzlich zu einem

Aſchen⸗Hauffen machete . Nach dieſem kam

es in den Thein/ und verzehrte alle darinn ſtehen ,
de Haͤuſer/ biß auff das Kaͤiſ. Amt⸗und Wirths⸗
haus : Ferner ergriff es die Kirche bey St. Ja ,
cob / und ruinirte nebſt allen dabey ſtehenden Haͤu⸗
ſern/ den Koͤnigs Hof/ das Semninarium und an⸗

dere koſtbare Gebaͤude . Hiermit aber war es

noch nicht gnug/ ſondern die unerſaͤttlichen Flam⸗
men brachen auch in die Neu⸗Stadt ein / und

machten die gantze inie / ſo weit der Wind gieng /
biß zum Ende der gantzen Stadt / und biß an die

Manren und Waͤlke/ voller Feuer / ſo/ daß nicht
ein einiges Haus ſtehen blieb ; Und ſahe man

bißweilen 50 , biß 60 . Haͤuſer in voller Gluth
aufflodern . Dieſes Elend hat achtzehen gan —

ßer Stunden gewaͤhret / und iſt alle Rettung
vergebens geweſen . Die Leute haben ihre Sa⸗

iEStadt das Pulver verwahret wird / da dann

100. Tonnen in die Lufft geflogen / und 2. Perſo⸗
len getoͤdtet worden ; zu gutem Gluͤcke waren

ſhenigTage vorher 300 . Tonnen nach der Arma⸗

de abgeſchickt worden .

Noch hat man zu Barletta und andern Or⸗
in Apulten im Sept . wiederum ein Erdbe ,

leben vermercket / weßwegen die Einwohner in

geoſſer Furcht geſtanden . Deßgleichen hat ſich

Gahhla ein Erdbeben verſpuͤhren laſſen / welches
ſoch ohne Schaden abgangen .

Ifranckreich hat ſich im Ockoor. die Rhone

gRfalt ergoſſen/ daß ſie ſehr viel Haͤufer wegge⸗

Ulke ſic dergeſtalt ergoſſen / daß ſie zwiſchen
Bloisund Orleans uͤber 1J. Meilen das Land

ſberſchvemmet/ und an Menſchen / Vieh und
Gbanden groſſen Schaden gethan .

Feuers⸗Brunſten .
Ondieſen mag das gegenwaͤrtige JahrG*wol eines der beꝛuͤhmteſten in dieſem

Fgantzen Seculo gehalten werden : dann

Eheben licht allein die beruͤhmte Staͤdte am

Nhen Speher / Worms / ingleichem Heidelberg /

Rannheinn / Franckenthal / Baaden / Durlach /
ſochheltn rũ viele andere die Feuers⸗Wuth und

Mlutliche Einaͤſcherung durch Frantzoͤſiſche Ge⸗

halkthaͤlgkeiten fuͤhlen muͤſſen/ wie wir der daͤnge
lach in den Krieges⸗Geſchichten geſehen : ſon⸗
nes ſind dergleichen hin und wiede : in Teutſch⸗

14
1

land,durch Anſtifften der Frantzoſen und außge —
chickte Mordbrenner veruͤbet worden/ deſſen in⸗
oderhei

9 . Odobr . zu Nacht umm die 9. Stunde zu nen und Kohlen begrabenen Todten / welche ver⸗
tODr . zil Dee 0

ſgengefallenen Regens in dem Delphinat der⸗

ſhloͤkumet . So hat auch im Novembr . die

chen von einem Ort zum andern gefluͤchtet/ aber
nirgends ſicher bleiben koͤnnen/ weil ihnen das

Feuer allenthalben nachgefolget . Wann ſich

der Wind gewendet haͤtte/ waͤre gantz Prag im

Feuer auffgegangen : Indeſſen ſind dochdiehal⸗
beAlt⸗ und Neu⸗Stadt nebenſt der gantzen Ju⸗
den⸗Stadt / voͤllig in die Aſche geleget / und wer⸗

den auff dritthalb biß 3000. verbrannte Haͤu
ſer gezehlet / dieAnzahl aber derer unter den Stei⸗

300

miſſet werden / konte man nicht eigentlich wiſſen/
doch werden derſelben auff 300. beydes Chriſten
und Inden gezehlet. Die Urſache aber ward

ſo fort gewiſſen Frantzoͤſiſchen Mordbrennern

beygemneſſen/ wie man dann auch einen von ſol⸗
chen Boͤßwichtern ertappet / ſo aber gleich unter

dem Getuͤmmel erſchlagen worden :

Ein gleichmaͤſſiges Ungluͤck haben auch die

Staͤdte Breßwitz / Brandeiß / Heraſchwitz und

andere Staͤdte und Doͤrffer empfunden / daher
dann um ſo viel mehr vermnuthet worden / daß
dieſe Feuers⸗Brunſten von boͤſen deuten verur⸗

ſachet wuͤrden .

Es wurden auch hierauff unterſchiedene ver⸗

daͤchtige Perſonen gefaͤnglich eingebracht / derer 2.

auch den 16. 26. Jul. zum Feuer verurtheile wor⸗

den / ſo auch den 19 . 29 . ihren dohn empfangen ha
ben . Und bekañte derſelben einer auff der Tor⸗

tur , daß er in dem Prager Brand allein an J .

Orten mit Granaten Feuer eingeworffen . Es

ſaſſe auch ein ſo genannter junger Septir / deſſen
Vater allezeit auch in vorigem Frantzoͤſiſchen
Krieg verdaͤchtig geweſen / mit ſeiner Frauen ;
und bekandte einer / ſo acht Tage vorhero von

der Koͤniglichen Stadt Piſeck herein gelieffert
leinbetruͤbtes Exempel an der Stadt

— besniRuropi Dreyzehender Theil .
worden / auff ihn / daß ihr Officirer bey ihm
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logiret / auch waͤren in ſeinem Hauſe die Gra⸗
naten gemacht worden / er Septir auch haͤtte

alle Mordbrenner bezahlt . Dergleichen Exe —

cution iſt auch den . Septembr .23. Auguſt . an
einem Graf MartinitziſchenUnterthanen ergan⸗

gen / welcher ſtrangulixet und verbrannt wor⸗

den / weiln er um fuͤnff Guͤlden eines Grafen

Hof angezuͤndet / der auch biß in den Tod be⸗

ſtänditz darauff geblieben / daß ihm der / wie

die Vieh⸗Einkaͤuffer / in ſchloartzgruͤn Tuch

mit licht⸗gruͤnen Auffſchlaͤgen bekleidete / einen

Trunck gegeben / darauff er zum Brennen eine

ſolche Begierd empfunden / daß er das Bren⸗

nen nicht laſſen koͤnnen ; daher er gantz Uner⸗

ſchrocken zum Tod gegangen iſt.

11689 .

Den z. Septembr . Vormittag ward aüch ein

zwoͤlffjaͤhriger Knabe von Schuͤttenhofen ge⸗

bracht / welcher vor drey Groſchen ſeines Vet⸗

ſtern Haus angezuͤndet. So hatte auch ein

Maͤgdlein von zehen Jahren / auff der Neu⸗

Stadt zu Prag / zwiſchen einem geſpaltenen
Schindel eine gluͤende Kohlen geſteckt/ und ſelbi⸗
ge auffs Dach geleget / welches zwar angezuͤn⸗
det / aber gleich wieder geloͤſchet worden . Und

hat hierauff die Koͤnigliche Boͤhmiſche Appella -
tions - Kammer kub dato den 22 . Septembr .
folgenden Bericht an die Koͤnigl. Stadthalter⸗

ſchafft abgeſtattet :
Prælident und Raͤthe uͤber denen Appella⸗

tionen ob dem Koͤnigl. Prager⸗Schloß / ꝛc. thun

der Loͤblichen Koͤniglichen Stadthalterey nicht

verhalten / was Geſtalt in der wider die Land⸗

vagirende Mordbrenner biß anhero vorgenom⸗
menen / und annoch mit allem Ernſt continui⸗
renden Inquiſition mit vielen beſondern Um ,

ſtaͤnden hervorkommen und befunden worden /
wie daßdie erſchroͤckliche Feuersbrunſten / ſo nan

hin und her in dem Koͤnigreiche / bevorab in

den vornehmen Theilen der Alt⸗ und Neuſtadt
Prag / und der gantzen Juden⸗Stadt / wie

auch auff dem Land / in der Stadt Glattau /

Heroſchowitz / uti notorium , und andern Or⸗
ten / in communi und particulari , mit ſo leicht

nicht widerbringlichen Schaden vielfaͤltig er⸗

litten / durch außgeſchickte FrantzoͤſiſcheMord⸗

brenner unchriſtlicher Weiſe verurſacht
worden . Indem vors erſte die meiſten incen⸗

dia von dein leichtfertiger Weiſe untergeleg⸗
tein Feuer ihren Urſprung genommen / und

an vielen Orten eingeworffene Granaten / und

dergleichen Brandgezeug mehr/ in natura gefun⸗
den woͤrden. Daß aber vors andere kurtz oben

beſagte von Frantzoſen außgeſandte Mordbren⸗
ner und dands / Beſchaͤbigernicht allein in ſelbſt⸗
eigener Perſon mit ihren auff unterſchiedliche
Manter præparirten Feuer - Inſtrumenten
das Feuer hin und wieder angerichtet / ſondern
ſo gar auch die eigene dands⸗Inwohner / und

das einfaͤltige gemeine Bauren⸗Volck ſelbſten/
mit Geld und Verheiſſungen wuͤrcklich beſto⸗

chen / und zu Mordbrenneriſchen Unthaten
verleitet haben / ſolches thuk ſo wol aus denen

beydes in / als Extra torturam eingezogenen /

Beſchreibung
Bekaͤnntnuͤſſen etlicher bereits ſententionikze
und exequnten Inquiſiren erhellen.

‚ Allermaſſen vors dritte aus dem Examine
des zu erſt ergriffenen / Benediet Dureh
nes National - Frantzoſen/ zur

Gnuͤge
heros

3 4 ge hetvorgebrochen / daß er anffBefehl ſeinerFranzoff,
ſchenOfficirer in dieſem Koͤntgrelch wüſin

dern Cammeraden / um zu brennen / auſ
ſchickt ; ja auch wuͤrcklich im Lande/ 10
in der Stadt Praag / wie ihn dißfalls der 0
renz Prochaßla in ſeinen Tortael-Beein,
nuͤſſen/ und mit dem Tode ſelbſten er lüberth .
undanti graviret /, gebrennet habk) guch
ſonſt von einem 12 . jaͤhligenBuben ihm / wit
Geſtalt er unweit Melnick ein Dorff außge
brennet / ins Geſichte geredet worden ! E

Dureß auch / als man ihn anhero noͤhek
Praag gefaͤnglich gefuͤhret wie er
ſeines Koͤnigs Ordre mit Brennen nachtit
men muͤſſen / gegen einemgewiſſen dieut fche
ſeine Rede mit Coͤrperlichem Eyd / in Antbeſn,
heit ſeiner / beveſtiget hat ; Und wird dlhe
vierdtens durch das Examen der Anng daft
Reiſerin noch mehrers beſtaͤtliget / welche guß,
fuͤhrlich bekennet / und außſaget / daß ſech
Frantzoͤſiſche Mordbrenner in Waͤldern/ un

weit des Heil. Berges auffgehalten / und ft
ihnen das Eſſen zugetragen / auch viel nache

denckliche Diſcourte, in formalibus aber/ daß
ſie erſtlich die Boͤhmen hernehmen / und nach

gehends über den Bayer und Neuburger iu⸗

ſchen wolten / von ihnen gehoͤret habe? Ml

welcher / fuͤnfftens / ziemlicher maſſen Uberek

ſtimmet der nunmehro ebener Maſſen ere⸗

quirte Matthias Sobinsky / welcher tam in,

quam extra torturam gleichfoͤrmig bekennel

daß dergleichen Mordbrenneriſches Geſindteih
in ſeiner Wohnung auff dem Lande ſich auffge

halten/ und dieſen mercklichen Beyſaß beygeft
get daß ſolche außgeſchickte Mordbrennet

im Reich unweit der Stadt Ulm / ſich zuſanſ
men gerottet / und jedem ein Kennzeicheh in

nerhalb der lincken Hand / auff zauberiſche At

und Manier / damit ſie vom Brennen nichl

auffhoͤren koͤnten / eingebrennet / anbenalch

daß ſie das Koͤnigreich Boͤhmen mit Fele bel

zehren und verwuͤſten ſolten / mit anbefihleh

worden ſey . 75 25

Ingleichem und ſechſtens / thut derdete
Prochaßla dieſes alles mit weit mehrern Fal

S=—7

und zum Theil mit dem Tode ſelbſtbeffächU N —

cularitàten tam extra , quam in tortuta ,fl.
gleichein poſt torturam in banco juri etſo⸗
co ſupplicii conſtantiſſimè bekraͤfigen

/ wid
mit dem hieruͤberaußgeſtandene Ted flhlelt l0
theuren / daß er warhafftig dererley von Fuunc ,
reich außgeſchickte/ auffPraag gehende Brannte
bey Miroliß angetroffen / die unter dem fe⸗
text , daß ſie Werber waͤren/ ihn mitzugehen10
wungen ; Er auch imit ihnen in die 20 Mum
ſtarck unter ſolchem prertekt , als wann ſie f6
Rectouten waͤren/ und mittelſt kogiktenbaffot
ten in der Stadt Praag eingeſchiichen reame
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e — Daewird Geſhe . —
inun gewiſſen Septiriſchen Hauſe unter

Brünſt iin gewwiſſen Septiriſchen Hauſe unter

enkwepzi SreyßchenderThel.—

— EAfEwäümà•ü — ———

bezeugen u. außſagen / wasMaſſen er in der Sden
und Alten Stadt Praag / den 2r. junii , bey wu⸗

66 Erden in Kellern logieret 5 und den jeni⸗ tender Feuers⸗Brunſt einen im weiß⸗grauen

fann Tog /als den 21. Junii , aus Befehl ihres Rock/ (maſſen des Prachasla Außſage nach

Haupelnanns/ das Feller und die Granaten⸗ über
300, Brenner alſo gekleidet auff Praag

ferdetf. beym ſchwartzen Adler/ an der Juden kommen/ und ſich / wie oben gemeldet / in dem

Seadt / woder Adler an die Mauer gemahlet hhbbes Hauſe auffgehalten / ) gekleideten
ſſh alsdann in denen uͤbrigen Gaſſen / und auff Menſchen mit Augen geſehen habe 7 wel⸗

drandem Setten gegen dem Thor/ nach der ſcher auff der Neuen⸗Stadt unweit St. Pe⸗
Nelſtadt zu/ eingeworffen und angeſteckethaͤt ters Kirchen / ein Haus angezuͤndet / darbey aber

ſen. Er Prachasla aber haͤtte ſelbſten eine von einem / ihm nicht bekandten Burger oder

FlerKugelin dem Haus beym Thor / ſo of⸗ Handelsmann im bedo ergriffen / mit ei⸗

ſin getweſenund worinnen Stroh war / einge⸗ nem Meſſer auff derStelle entleibet / und duff
rorffen/ ind angezuüͤndet/ wodurch dann / wie je⸗ ſolche Weiſe / in das von ihm ſelbſt zugerichtete
dermann leyder! bekandt / ein ſolches erſchroͤck⸗ Feuer geſtuͤrtzet worden . Welches Corpus
ſches Feuer entſtanden / daß die arme Leute „die delicti zwar man nach moͤglichſtem Fleiß un⸗

s gantz unvermuthet ergriffen / weder ihre Sa⸗ terſuchet / weil aber beſagter Prieſter Rappa / die

ſhen lalviren / wentger die Haͤuſer von ſolcher Gegend des Hauſes / wobey dieſes vorgegangen /
Grunſt erretten koͤnnen / zumaln durch die an wegen erfolgter ſchroͤcklicher Verwuͤſtung/ nicht

Interſchiedene Orte von denen Mordbrennern mehr erkennen koͤnnen / und ſonſten auch des

angeworffene Granaten / ob man gleich mit von den verbrannten Haͤuſern uͤberhaͤufften
oͤglichſtemFleiß an einem Ort geleſchet / das Schuts halber kein ſichtbares Veltigium hieriñ⸗

Heuer an drey und vier andern Orten zugleich falls weiter zu ergruͤnden geweſen / oder

guffzegangen/ auch in kurtzer Zeit dermaſſen ge , gar von dem groſſen Feuer der Coͤrper voͤllig
wachſen/ und uͤber Hand genommen / daß viel verzehret worden / als iſt es dabey geblieben . Im
Meuſtaͤdter Innwohner / welche ihren andern uͤbrigen aber wird alles obige gleicher Geſtalt
Gefreundten in der Alten Stadt in der groſſen von einer Graͤflichen Tſchereniſchen Untertha⸗

ſerſten Noth zit Huͤlffe geſprungen / in ihren nin / Namens Martha / beſtaͤttiget/ wie nemlich

(henen weit enefernten Haͤuſern im geringſten auch dieſelbe von einem unbekandten Mann zun
hichts befahrend/ weniger / daß ſie vernuͤnfftiger brennen angefuͤhret worden / daß ſie auch in ih⸗

— 5＋
ſedann ſaͤmtlichen neun Tage lang vor der

Weiſe daſelbft eintge Feuers⸗Gefahr haͤtten vor⸗rem eigenen Wirthshauſe gluͤende Kohlen unter
ſchen koͤnnen/ gleichwol gantz uhrploͤtzlich bey ih⸗ das Dach geleget habe.
er Zuruckkehr/ hre Haͤufer ſamt allem was dar / Als ſtellen der Loͤblichen Koͤntglichen
innen/ involler Feuers⸗Gluth und Flammen ge⸗ Stadthalterey erwehnter Prælident und Rath
funden/ und daß all ihr Haab und Guth erbaͤrm⸗ anheim / weil ſolches grauſame und in keinen

lcherzehret orde/ von feꝛne zuſehen muͤſſenʒ wie ¶Chriſtlichen Kriegen jemahls erhoͤrte Frantzoſt⸗
ſch dann noch weiters zugetragen / daß in einem ſche Barbariſche Beginnen tieff in ttatum pu⸗
Huuſeſo doch von obge dachtem ſchwartzen Adler /blicum einlaͤuffet/ auch dadurch des Heil Roͤ⸗

chll100 .ja mehr als 1o00 . Schritte entlegen / miſ . Reichs Staͤnde in nicht geringe Gefahr ge⸗
AeFeners Flamme dergeſtalt unverſehens auff , ſetzet werden / dahero billig bey Zeiten zu war⸗

Ngungen daß der arme Haußwirth ſamt ſeinernen / ob von allem dieſem Barbariſchen Verfah⸗
Virthin/ und andern drey Perſonen / ſo gar ihrfren / und dem in allhieſigemn Koͤnigreich von
len nicht laloiren koͤnnen/ ſondern ſie jaͤmmer⸗ Franzoͤſiſcher Seiten zugefuͤgten ſehr groſſen
lchmit dem Feuer uͤbereylet / und zu Aſchen Schaden Ihr . Roͤmiſ . Kaͤiſerl. Majeſt . Se .
herbrennet worden ſind ; zugeſchweigen / daß in] Löbliche Koͤnigl. Stadthalteren aller gehorſam⸗
duJuiden Stadt / worauff der Brenner gantzerſ ſten Bericht zu erſtatten / ſich belieben laſſen
Auſhlog/ weil ſie vor Feuier⸗Gefahr üͤbel verſe· wolte .

hen geweſen/ gerichtet / auch alſo ſituirt / daß die

Aamme dem Wind nach / in alle zwey uͤbrige
Staͤdte gar leicht zu bringen / in die 200 . Juden

belbrennt / alſo / daß mancher drey oder vier
Vochennach der Brunſt Stuͤck⸗weiß und gantz

hezehret/außgegraben worden . Wie nun zwar
deſes alſo vermeſſentlich angelegte Feuer / wel⸗
ſles innerhalb wenig Stunden 404 . Chriſten
und alle Juden⸗Haͤuſer aus dem Grund ver —
lennet / ſo wol aus der hin und her wunder⸗

ſhum entſtandenen Brunſt / adecque ex ipſa
lucti evidentia von maͤnniglichen befunden /
nd von denen Thaͤtern ſelbſt klar bekeñiet wor⸗

n. So thut doch zum Uberfluß annoch ein

Juſſer weltlicher Prieſter / Namens Jacob
Vupa , unter ſeinem Prieſterlichen Gewiſſen

Ex conſilio Regiatum Appel -
lationum Pragæ 22 . Se-
ptembr . 1689 .

J . C. F. von Wein⸗
garten .

Weil dann dieſes Geruͤchte von den Mord⸗

brennern weit und breit erſchollen / als haben
Ihr . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . von Bayern daher
Anlaß genommen / Dero ſaͤmtliche Land Ge —

richte von dergleichenBoͤßwichtern zu verwah⸗
ren / und ihnen zu dem Ende folgendes Kelcri⸗

ptum zugeſchickt :

Pppp iij Nayt⸗9

16 89 .

K 0
E 50

W
WINN

I K
1



＋

.
I4 0

1 L
145 ö

16 4
1 10

*
f 0
A 10

4 ＋ε 1601
1 4

1296 I
5 00 7

46 ö
WM

6 1 4 11
118 4 es ＋

16
¹

41— 0
1 4 1 1

J 114 U
1 J. . W1

‚ U
1

16 IT IeJJJ%
MEN N

— 1 9 I.
II U 46

WIE
4 0

4655
WA

4 F N MN I
7 1I.

40969 4
2 HN 16

K4 1 00 IE U

8 K15 01UUK
0

7 N 70
N f

N 1 0
WN

71 4 . ö
A 1 f0 6

UAAN
0%JJ I WNN

el KI MFET

N “ JJJJ %
Ie1 K

11906 N
47 AN LI

I 9 18A
4 1 1

I 0 I 0
AE U II

e 1
11 I 14 II
. U 14

1

0 0 4 0

＋1 N . . 14F
e 4ö

66 M I 100
1 4 NAI

K n 1
6 J “ A

4 44 N f
1 NI 19970

4. 0 UMINj WNNNNN
7 . f

130 HA 71

. K 5
Ks

3 605 W 0
* N IA

U. MNJJ N˖ .

K. 1 4 . 11
1 0 0
18 1

* 7 N ‚ ˖ V

10 NNNNNNJNUEI NJ .1 51 AN 670
1* 5 ＋ 10 10 1

WUJ WIINNNJ4
Ke E

NAN A
Ai 4. 40* 141

44 I
W U N %

4
IIl NN

4 4 NI . 19
4 W WIIK

14 6
9

00
6 N. 10 144

6 14 1
K 4 * I

He 10 A AAi
E AN

* 1
14 HA A

1* I
NI

NIN 93
I

˖

N U 1

ö

Beſchreibung Daſhan —
5

—
16 89 . „ „

Maximilian Emanuel /Churfuͤrſt.
Lieber Getreuer

Chur, „ Demnach die Erfahrung gegeben / daß

Wäyriſche „ an verſchiedenen Orten groſſe Feuers⸗Brun⸗
ündWee ſten entſtanden/ und wir die Beyſorg tragen /
ſtaltung „ es moͤchte dergleichen durch die hierzu beſtel⸗

in derbLan⸗ »s lete und außgeſchickte Mordbrenner in unſe⸗

den / wegen „ remèande nicht weniger attentirt werden / und

dieſer . , aber ſolchem groſſen Unheil vorzukom̃en / die

2 1 5 unvermeydentliche Nochdurfft erfordern will /
brener .

„ Ale gute Vorſehung zu thun / bevorab auff

„ den Graͤntzen / damit nicht gleich jedermann

„ in unſer Land gelaſſen / und nach Gefallen

hin und wieder paſſiret werden moͤge .
„ Als habt ihr allen Beamten / mitBedro⸗

hung unaußbleiblicher Straff / ja der wuͤrck⸗
lich erfolgenden Remotion vom Dienſt ſelb⸗

ſten / anzubefehlen / und/ darob zu halten / daß

fuͤhrohin/ und wie verſtanden / gleich an der

Graͤntze alle ankommende Perſonen / ohne

Unterſcheid / wer dieſe auch ſeyn moͤtzen/ exa⸗
miniret / und zu Rede geſtellet werden / ob/ und
was ſie fuͤr Atteſtationes und Uhrkund ha⸗

„ ben ? wohin ſie wollen ? was ſie in unſerm

„ Land zu negocliren / und wie lang ſteſich auf⸗

„ zuhalten gedencken ? was ſie fuͤr einen Weg

„ dahin nehmen wollene Solte ſich nun dieſer

„ Außſage / derAtteſtation und der Perſon kein

„ Bedencken befinden/ waͤre drauff mit Inſeri⸗
rung obiger Umſtaͤnde ein ferkiger Paß ihnen

zu ertheilen / auch folgends von Ort zu Ort

vorzulegen / und zu unterſchreiben / damit zu

„ ſehen/ ob eine ſolche Perſon nicht umvagiret ;

Im uͤbrigen waͤrendergleichenPerſonen wie⸗

„ der zuruͤck zu weiſen / oder/ da einiger Verdacht /
„ in Verhafft zu nehmen / und zu examiniren .

„ Doch ſoll in Ertheillng verſtandener maſſen

„ der Paͤſſe mit dem Tax niemand beſchweret
auch uͤber A. kr . keines Weges begehret/ oder

„eingefordert werden .

„ Und damit unſerLand / bevorab von den

„ Frembden / ſo hin und wieder umvagiren /
in jetzigen gefaͤhrlichen Zeiten / um ſo viel

„ mehr in gliter Sicherheit erhalten werde ;

„ wollen wir gnaͤdigſt verwilligt und anbefoh⸗

„ len haben / daß von allen Beamten Eures
Renit⸗Amts / ſonderbahr an den Graͤntzen/

„ ein forderlicherStreiff vorgenommen / und

„ was ſie in ſolchem bezeuget/ inner 14 . Tagen
auch unfehlbaꝛbeꝛichtetweꝛdẽʒ welchẽ Bericht

ihr / neben einem daraus gezogenen Extract ,

anhero unverlaͤngt einzuſchicken / die Straͤff⸗
„ fung aber die Beamten ſelbſt auff einmahl

vornehmen / vorhero aber mit einander dor -

reſpondiren / und die Sache / ſo viel moͤglich/
„ in geheim halten ſollen / damit wir uns fol⸗

gends weiters / ob dergleichen Streiffen zu

„ continuiren ſeye oder nicht / gnaͤdigſt reſol⸗

„ vixren koͤnnen. Andemallemngeſchicht unſer

„ Heiſſen / und ſeyn euch mit Gnaden / ꝛc. ꝛc.
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Muͤnchen / den 1z. Jul . 1699.

Das andere war folgendenInnhalts:

Maximilian Emanuel .
Liebe Getreue .

„ Wir haben uns euren
i rin

geheimen Rath / unterm 15 diſe ülen
unterthaͤnigſten Bericht und Beylagen/ die e
im Koͤnigreich Boͤheim gralſrende Motd ,
brennerbetreffend / gehoꝛſamſtrekerixen laſen. 10

Damit man aber von denen Mordbrennern 0

in unſern Landen auff alle Weiß verſichekt
ſeyn / und ſelbige alſo ehender auffgebracht/ e

und gerechtfertiget werden moͤgen / der gernei⸗
ne Mann auch zu Aufftreib zund Handoefimg 0

chung dieſeshoͤchſt ſchaͤdlichen Geſinds um

ſo vielmehr Luſt und Urſache zu gewinnen !
So vvollen wir hiemit gnäͤdigſt telolitt e

und befohlen haben / daß auff jeden Mord⸗e
brenner 300 . fl Taglia geſchlagen/ und auff e

Einbekommung eines dem Anffhringer baare

bezahlet werden ſollen : welche Taglis ſich!
auch aͤuff einen Complicem verſtehet/ und n

ein ſolcher / welcher einen andern auffhringt/ e

und ſonſt deſſen Mithelffer geweſen/ det n

Sttaff ſeines Verbrechens nicht allein entll⸗

briget / und ihm nachgelaſſen / ſondern zum

Recompens die 300 .fl . Taglia außgefolgt!e
werden ſollen : deßhalben ihr die Nothdurfft e

eures Orts per generalia gußzufertigen / und
e

oͤffentlichverruffen zu laſſen/ darbey auch an,

zuhaͤngen wiſſet / daß ſonderbar in deneßz ! e

Haupt ? und vornehmſten Staͤdten / auch !

Maͤrckten und groſſen Doͤrffern/ darauffdie

Wacht und Anſtalt / wo es nothwendig und⸗

fuͤglich iſt / von ſelben / doch ohne unſete

Unkoſten/ zu beſolden ſeyn / wollen wir euch⸗

hin und wieder bedenten ; ſind euch dabeh
e

in Gnaden / x . Muͤnchen/ den 2r. Juol,
1689 .

Johann WilhelinSiber⸗

Ex commiſſione d&

reniſſimi Domin

Ducis Electoris

ſpeciali .

Nicht weniger hoͤrte man in der Chük, Muef 9090

Brandenburg von dergleichen boͤßlich angeſiff 0
teten Ungluͤcken/ worůber gleichfalls ein Thaͤcſorez

22De=.—

ergriffen / und von ihmnfolgender Bericht Publeſzugun

gemacht worden . ſch
Soe

Wahrhaffte Relation , 5
Von dem Frantzöſ . Mordbreüerſtwelſe

cher in der Chur⸗Marckt Brandenbug
angetroffen / und zur gefaͤnglichen

Hafft gebracht worden .

MWachdem vor einiger Zeitin ellichen
be⸗

nachbarten danden / ſondellchaberindell
Koͤnigreich Boͤhmen / und in ſpeciell

dek

—
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Kongl Reßdent⸗StadtPraag / durch Feuer
und Brandgroſſer und unerſezlicherSchaden

ſchehen / und dabey das Geruͤcke erſchollen / daß

ſolches durch einige vonFranck reich außgeſand

e boßhaffteeute und Mordbrenner angelegt

worden / ſo hat man zwar anfaͤnglich ſolchem

einẽ Glauben beygemeſſen / zumaln niemand von

lrhünfftigen Leuten , ſichperluadiren koͤnnen /

daß eine ChriſtlicheObrigkett oder derſelben

Miniſtri , die ſonſt in allen ihten Actionen den

oinet chonneur ſo hoch ruͤhmen/ durch der⸗

gleichen , un / Chriſtliche Dinge/ auch bey der ſpaͤ⸗

hen Nachwelt ſich verhaſt machen / undzu ſol⸗

ſchen enecrablen und un⸗Chriſtlichen Mitteln

ſchreten ſolten/ man hat aber jedoch nicht unter⸗

ſoſen hteſtger Landen wider ſolche Mordbrenner

ſudeſſen genaue und accurate Anſtalt zu ma⸗

ſhen/ da dann anſetzo die Erfahrung gezeiget/
daß ſothane præ cautiones nicht umſonſt gewe⸗

ſen/ in dem juͤngſter Tagen einer von derglei⸗

chen Geſellen / Jean Trillar genannt / von Nojon /

gulsder Pitardie gebuͤrtig / welchen die Goͤtt⸗

ſche Rache zur Straffe reiff werden laſſen / in

demDorffe Naſſenheide / unter dem Amt Ora⸗
nenburg angehalten / ind den 2 . Augult juͤngſt⸗

ſin zur gefaͤnglichen Hafft in die Churf . Hauß⸗
Vogthey allhier gebracht worden / da er ſich dañ

glfaͤnglich vor einen Luͤckeraußgegeben / her⸗

krdle buͤrtig/ und daneben freytvillig außgeſa⸗
get/ auch biß an ſein Ende beſtaͤndig darauff

geblieben/ daß als er aus Franckreich raͤiſen

lolich ſcheinenden Haaren / und einem brau⸗

en Rock / welcher an einer Guͤrtel in einer ble⸗

chernen Flaſchen / die man fuͤr eine Trinck
Fla⸗

ſchen anſehen ſollte / Kunſt⸗Feuer in kupffernen
Rohten bey ſich getragen / eine Meile von Bruͤſ⸗
ſllrencontriket ; Dieſer habe ihmgeſaget / daß er
don Koͤnigl. Com miſſarien / welche dazu geord⸗
let waren/ Geld bekommen / und ſeiner Profel⸗
ſon ein Srenner waͤre/ dabey auch ihn inhaff⸗
llren erfuchet/ folche Profelnon mit anzuneh⸗
en / und ihin deßhalb einmahl drey / das an⸗

ahl ehen Reichsthl . gegeben / damit er in

RcRarck Brandenburg / wohin er ihn verwie⸗

ſen / brennen moͤchte/ hierauff waͤren ſie mit ein⸗
Alder nach Wißmar / und von dar nach dem

Machlenburgiſchen geraͤiſet / allwo ſie in der
Oagend von Neu⸗Brandenburg noch einen
Cameraden/ welcher ein Savoyer ſeye/ ſchwar⸗
EHagke / und ſehr ſchlechte Kleider habe / auch

uffdelnRuͤken eine Butke trage / angetroffen /

Seenmnin
der Marck Brandenburg in dem

9085 15Achen nebſt . andern Oertern/ auch

eRelen vonNeu⸗Branden
ilwelche er eigentlich nicht zu nennen gewuſt /C5. 0

60 angeleget und gebrennet ; in NenBran⸗

le
habeter geecher Geſtalt Feuer anlegen

ener waͤre aber daran verhindert worden /
Ud habe ſich mit der Flucht lalviren muͤſſen .

ſuchgehends aber bekannt / daß er aus der Pi⸗

1003

Wie man nun wegen der Umſtaͤnde / ſo bey
Abbrennung des Staͤdtchen Lichen / tanguam
Corporis delicti , vorgegangen / und von ihm
erzehlet / genaue Erkundtgung eingezogen / und

daß ſolche in der That ſich alſo verhalten / be⸗
glaubte Atteſtsta von dem Ort beygebracht wor⸗
den / alſo hat man darauff die Acta zu Einho⸗
lung eines rechtlichen Urtheils verſchicket / da
dann erkannt : weiln Inquilitus zugeſtanden
und bekannt/ daß er von denen jenigen ſeye/
welche Staͤdte und Doͤrffer anzuzuͤnden außge⸗
gangen / er auch zu dem Ende Geld empfangen/
auch z3. Staͤdte und 3. Doͤrffer angezuͤndet/ da⸗
von die Anzuͤndungdes Staͤdtchens Lichen ſich in
facto dergeſtalt befunden / ſo iſt er andern der⸗
gleichen Mordbrennern zum Exempel/ und ihm
ſelbſt zu wohlverdienter Straff vier mahl / und
zwar an vier Orten der Reſidentz⸗Stadt Berlin /
mit gluͤenden Zangen zu kneipffen / nachmahls
auſſer der Stadt zu ſchmaichen / und alſo vom
deben zum Tode zubringen ; welches dann auch
an ihm vollzogen werden ſollen / und darzu der

Septembr . beſtimmt geweſen / es iſt aber der⸗

ſelbe eine halbe Stunde vor der Execotion , nach
dem er bereits einige Tage an der ayllenretie
laboriret / verſtorben / weßhalb jedoch der Coͤrper
von dem Scharffrichter / wie auch der Keſſel
mit denen gluͤenden Zangen durch die Sdt
gefuͤhret / und in loco ſupplicii verbrannt
worden .

olen / ereinen Frantzoſen / ſo ſich Anthoni ge⸗

hunnet von ziemilicher Laͤnge und Statur / und

ohngefaͤhr 30. biß 35. Jahren / mit blonden und

gegangen / in einem Stalle gefunden .

Welln nun hieraus ſattſatn erhellek / daß
das jenige / was wegen der von Franckreich auß⸗
geſandten Mordbrenner ſpargiret / nicht bloſſer
Dinge in Odium der Nation ertichtet Wiäde
als wird jedermaͤnniglich deſto genauere Auff⸗
ſicht auff alle verdaͤchtige Perſonen haben / da⸗
mit dieſelbige entdecket / und allem beſorgenden
Ubel und Unheil / beſter Moͤglichkeit nach /geſteu⸗
ret werde .

Biß hieher die Brandenburgiſche Kele fon .

Man hat auch in OberUngarn unt See , Derakeiche
benbürgen/ ſolcheBrandſtifftungen empfunden geht ouch
und ſind Sayſo , Onod und andere Oerter durchin Ober

Ungarn ! :die Brenner angezuͤndet worden / deren auch
5 u

GliehSieben
nachmals 9. und zwar Frantzoſen/ ſo in Ungarn bär 15 ſhe
Brand geſtifftet / den 16. Mejt , zu Regenſpurg7 71
gefeſſelt / nach Wien abgefuͤhret worden . In
gleichem iſt Cronſtatt in Stebenbuͤrgengro ſen

Theils im Rauch auffgegangen / wiewel von
den Urhebern deſſelben der Kaͤiſerl. Obriſte ge

Pace nichts eigentliches erfahren koͤnnen, Zu
Tirnan aber ſind drey von den Mordbrennern ,
welche ſelbige Stadt biß auff etliche Haͤnſer und

das Jeſuiter⸗Collegium voͤllig eingeaͤſchert/ er⸗

tappet / ihnen an 10 . Orten der Stadt jedesmal
ein Finger abgezwickt / ins Feuer geworffen und

verbrannt worden . Uber die am 12. Maji, ent

ſtandene Feuers⸗Brunſt / wodurch 4 . Haͤnſer
abgebrannt / hat man den 14 . dteſes ein Stuͤck
brennende Lunte mit einem groſſen Sack Pyul,
ver im Dorotheer Hoffe / ehe ſolches noch loß

Popp io
Am

8



Ingleichen imt
zuFranckẽ /

Schwaitz⸗
burgiſchen . d

Zu London

Ain r0. Sepiembr . Abends um 7. Uhr / ent⸗
ſtund in der Alten Stadt Muͤlhauſen in Thuͤ—
ringen / ein groſſer Brand / wordurch innerhalb
2 . Stunden etliche hundert Gebaͤude / an Pu -

bliquen und Privat - Haͤuſern / und bey drey
Viertel der Stadt in die Aſche gefallen : worun⸗

ter 2. Kirchen / als Omnium Sanctorum und

Miriæ Magdalenæ ,mit ihrem ſaͤmtlichem Ge⸗

laͤute / derBruͤckenhof mit zugehoͤrigem Vorwer⸗

cke und Kornſpeicher / einArmenhaus / 2. Pfarz⸗
haͤuſer/ das Gerichtshaus / das Amt⸗ und Fleiſch⸗
haus / Kgemneine Brauhaͤuſer / 3 . Stadt⸗Pforten
gaͤnzzlich ruiniret / ander Kirche B. Mariæ Virgi -

nis der HauptGlocken⸗Thurn mit verſchiede⸗

nen darinn geweſenen Glocken verdorben / die

Prediger⸗ und Baͤrfuͤſſer Kirche zur Helffte ab⸗

gebrannt / dergeſtalt / daß kaum der vierdte Theil
der Stadt kuͤmmerlich erhalten worden ; Man

hat es vor eine Anſtifftung Frantzoͤſiſcher Mord⸗

brenner gehalten / und iſt die Stadt den 18 . 28 .

Octobi . bey Ihr . Kaͤiſerl .Majeſt . auch nachge⸗
hends bey deꝛReichs⸗VeꝛſamlungzuRegenſpurg
eingekommen / und um Uberſehung mit den

Winter⸗Quartieren allerunterthaͤnigſt gebeten/
damit die uͤberbliebene Bürger den Abgebrand⸗
ten in etwas zu Huͤlffe komen / und ihnen inſon⸗

derheit zu Widerauffrichtung der gemeinen Ge⸗

baͤuden beyſpringen koͤnten.

Etliche Tage hernach / nemlich arn 17 . dieſes/
iſte die wegen des Saltzwercks beruͤhmte

Schwartzburgiſche Stadt Franckenhauſen der⸗

gleichen Unglück empfinden . Ingleichem wur⸗

en auch etliche Doͤrffer unweit Eiſenbere bey

Leipzig eingeaͤſchert/ alles vermuthlich durch boͤ⸗

ſes Anſtifften der Mordbrenner .

Sonſten iſt den 8. April . Morgens um 2.

Uhr in London in St . Catharinen durch Ver⸗

ſehen eines Diſtilltrers ein groſſer Brand ent —

ſtanden / wodurch 12 0. Haͤuſer verzehret worden⸗

und hat man den Schaden auff 6000 . Pfund
Sterlings geſchaͤtzet.

Von der klaͤglichenEinaͤſcherung des Theatri
und der ſchoͤnen Amalienburg zu Coppenhagen
den 19 . April. iſt allbereits in den Daͤhniſchen
Geſchichten gedacht worden .

Den 1. Maj . entſtand in derFuͤrſtl. Naſſau⸗
Siegiſchen / mit groſſen Unkoſten erbauten Re⸗

ſidentz Zilgenbach / Nachmittags um 4 . Uhr /
ein unvermuthetes Feuer / wodurch nicht allein

die ſchoͤne Reſidentz / und alle darinn befindliche
Mobilien ſo uͤber 1o0000. Reichsthlr. zu Eſti -

miren / ſondern auch daneben 50 . Wohnhaͤuſer
ſamt der Kirchen / Pfarꝛ⸗ und Schulhaus / in

wenig Stunden eingeaͤſchert worden .

Noch iſt den 0 . 20. Junii in Moſeau eine

unverſehene Feuersbrunſt entſtanden / und da⸗

durch uͤber 6000. Haͤuſer verzehret worden .

Am 14 . Junii kam zu Landau an 3. Orten
zugleich ein Brand aus / dadurch nicht allein der

Aſchen legte / wobey

Sonderbore
fr „ . . . . . . . . .

WſchenUihummemg
ern gefluͤchtetenGů⸗

thern verbrannten.
Den 24. Junii, Jul . entſtand zu &

holm auffm Nnde 0 0 Sureh 180
wodurch die gantze Schmied⸗Gaffe enngelſhe

K
. 010

worden .

58175 Aül 5 5 arhub ſich zn Rigin 00
n hen eines Tiſchlers derküfnn

eim kochen wolte / und davon abgegangen woar

eine groſſe Feuers⸗Brunſt / wodurch gan 0
Straſſen in die Aſche gefallen / und fiſt der
dritte Theil dieſer guten Stadt verlohren gy
gangen / indem ſie 571.groſſer und kleinerHaͤuſer/ 0
darunter auch das ſchoͤne Weyſen⸗Haus/ du0

Rach⸗ Gerichts,Haus und andere Capital, 0

Haͤuſer / verluſtig worden .

Die Gluth iſt ſo groß geweſen/ daß diedg⸗
vetten von den Canonen auff dem Walldaduhhy
verzehret / und die Canonen ſelber loßgebemp
wurden .

0
Den 24 . Jul. Fruͤhe um 2. Uhr / ſt dieSriaf Oleg 00

Reuſſiſche Stadt und Schloß Schlaͤß W Wü
Voigtlande / ſamt allen Publiquen und Pri.Egſſ A N
vat- Gebaͤuden ſo wol in der Neuen⸗alsAlenEöſe Jet

Stadt / ſo ſich an 252. Wohnhaͤnſer und ze. Wileh“ f

Scheuren erſtrecket / durch ein uhrploͤtlich i 1
ſtandenes Feuer zu Grunde gegangen . DerFeural,
Schaden iſt auff 6. Tonnen Goldes geſchäke⸗
worden / und ſoll das Feuer durch Verwahtlo K

ſung der Maͤgde / derer Hauß,Herꝛ mit din 0
Seinigen gebadet / außgekommen ſehn, SP 0

bald das Feuer in der Nacht auffgienge / kam

der Herꝛ Graf im Schlaffrock zugelauffen/ und 4
wolte Anſtalt mit Spruͤtzen / Eymern / und der

gleichen machen . Er kam aber kaum aus den

Schloſſe / ſo hatte der Wind eine Schindel . . .
das Gebaͤu und Schloß ſelbſt getrieben/ daß eg

hinter ihm auch im Rauch auffgegangen/ nd 0

er nichts als ſeinen Schlaffrock und Degen

gerettet hatte . Die Buͤrger ſagten / ſie wolten

ihr Ungluͤck gerne verſchmertzen / wann nin ihn
lieber Lands⸗Herꝛ ſein Schloß gerettet haͤlez
Er/ der Graf / aber ſagte / ſein Schade ſtuͤndei

vergeſſen / wann nur ſeine liebe Buͤrget ch ö
ruiniret waͤren.

0
In der Sontags⸗Nacht zwiſchen dem 10 4

und L . Octobr . als Ihr. Hochfüͤrſtl. Durchlen ſnth
Hollſtein⸗Gottorff eben bey dero Hermil ,
ders Durchl . dem Herin Biſchoff von Kbeck
zu Euͤtin auff deſſen Reſidenß ſichauffhrelen
entſtund eine unvermuthliche FeuersVrumſen
einer Brauerey / welche nicht allein etliche Huͤl

ſer der Stadt verzehrte / ſondern auchdurc, deh

damahls hefftigen Wind in das ſchoͤneFirſl.
Schloß getrieben ward / welches ſie voͤlig in

de

dann allerſeits Hochfüͤrfl

Perſonen in groſſer Gefahr geſtanden/ und

viel koſtbare Mobilien verbrannt

worden.
groͤſte Theil der Stadt / ſondern auch alle Maga⸗
zins mit Fruͤchten/ Mehl / Saltz / und anderm
Vorrath / nebſt Pulver⸗Gewoͤlben/ vielenBoͤm⸗

Sb —
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Schand⸗ und Laſter⸗Thaten .

En 31. Martii ward zu Edenburg in

60 Schottland Sk . Georg Lokart (Lord⸗10
C8g prelident der John

Chefte von Derley / zu deſſen Nacht heil
er ein

R5 außgegeben/ todt geſchoſſen / und durch
0 ſe Convention am folgenden Tag relolovirt/
Klagd.

ieSlhl
b H.

0%.

Uagleth
Itgch
fls .

Nugch,
4

0
t

b0

W2b
00
A

1

ſin durch die Obrigkeit mit Beyftigungz. Glie⸗

der bon jedem Stand verurtheilen zu laſſen . Er
bard zur Tortur gebracht / und bezeugte/ daß er

ſune Complices haͤtte/ da man ihn dann con -
gemnirte/auff einer Horde aus dem Gefaͤngnuͤs

ſuch den Mareke ůu ſchleppen/eine rechte Hand
ſbjhauen/ unnd

init einerPiſtol am Balſeauff
ſhegen/ welchesatuch an ihm vollzogen / und der
Cörper zviſchen deith und Edenburg oͤffentlich

ſuffgecſtockt worden .

Ruhdein ein NeubuirgziſcherCorporalHanß
Gſpar Triedelet/ vonFranckfurt buͤrtig/ u Duͤ⸗

ſ in einem Hanſe/ zur Hanen⸗Pfuͤtz genannt /
deRagd zur Ehe begehrt / ſo ihm aber von ihren
Hetvandten abgeſchlagen worden / hat er ſie mit

Gewalt und des Satans Huͤlffe wegnehmch

wan, allermaſſen er dann den z. Jun . durch

sReuffelsZuſptechen/ ſeine Mordthat zu vet⸗

ſſen dorgenommen / und zu dem Ende Abends
ilggefaͤhrun ir. Uhr in obgemeldtes Haus ge⸗

fummen / nach beſchehenem Zapffenſchlag von

hag Wirth Wein gefordert / und als ihm ſolchet

heltbegertworden / ergriff er eine eyſerne Klufft/
ſd ſchlaͤzget den Wirth / einen 80. jaͤhrigen
Mann/ damit auff den Kopff / daß er vor todr

lederfal /gibt ihin auch ferner mit einem groſ⸗
ſieeſer j . Wunden ins Haupt / und etliche
ſhdendech . Da ſolches die andere Magd ge .

ſhen ſchleicht fie zu des Wirths Sohn / und er⸗

ſhuntert ihn aus ſeinem tieffen Schlaffe / welcher
ſherlwreilerohne Gewehr kommet / vom Moͤrder
Kächfals angefallen worden / und ihm das

Meſer uͤber das Hefft ins Hertz geſtochen wor⸗
yEr gab ihm auch noch erliche Stiche mehr/
ffo/ daß er 14. oder 16 . Wunden bekommen/
hd gleich gluff dem Platz todt geblieben . Als
ſeͤcuffdte Wirthin herzu ſpringet / ſchlaͤgt ſie
order gleichfalls mit der Klufft zu Boden /

ſuuftealsdannwieder zum toͤdtlich verwundeten

Wlth um denſelben/ weil er noch lebte/ vollends

umchten hernach wolte er wieder entlauf⸗
fnlogrd aber ertappet / und zur Straff auffbe⸗
hlken. Er bejammerte es / daß er nicht alle
dlůt im Hauſe ermordet habe .

Zu Fockendorff einem in dem Fuͤrſtlich⸗
Güͤchſichen Amt Altenburg gelegenen Dorff
ſtelneMahl⸗Muͤhle / ſo in dle 200. Jahr von

ſköndten Bauers eutten die dangen genannt /

lklch aber ſetther Anno 1674. von Thoma Lan⸗

60 üägenthuͤmlich beſeſſen/ und genuͤßetworden .
Oſſen Weib Marta / mit welcher er die gantze

Widerwaͤrtigkeit gelebet / hat ſich durch drey
Muͤhl⸗Knechte zum Ehebruch / und von dem

letzten / Martin Muͤllern von Langenleube /
auch zu dem Morde ihres Mannes verleiten

laſſen. Dann nachdem ſie jederzeit ſich nicht
wol mit ihrem Mann vertragen / und mit letzt⸗
gedachtem MuͤhlKnechte zu vielmalen unter

oͤffterm wůnſchen/ daß doch der Muͤller einmal

ſterben moͤchte / in Unzucht gelebet / ſo haben
endlich dieſe beyde am 29 . Junii in dem Wein⸗

Keller zu Altenburg ſich verglichen / den Muͤl⸗
ler / Thomas Langen / umzubringen / und die

abgeredte That noch ſelbigen Abend zu betverck⸗
ſtelligen . Weil es aber ſelbige Nacht nicht an⸗

gehen wollen / indem der Mann der Muͤhl,Ga ,ͤ
ſte halben nicht in dem Bette / ſondern unten
in der Stube auff der Ofen⸗Banck geſchlaffen /
haben ſie ſich das mahl beyde in des Muͤllers
Kammer und Ehe⸗Bett begeben / und nicht
allein Ehebruch gerrieben / ſondern auch den
anderweiten Verlaß genommen / daß ſie den
einmal beſchloſſenen Mord ztwey Tag darnach /
nemlich den 2. Julü , als an Marten Heim⸗
ſuchung / vollbringen wolten ; wobey Mar⸗
tin Muͤller angefuͤhret / daß es keine Suͤnde /

habe doch Judith dem Holofernes den Kopff
auch abgehauen ; und die Muͤllerin beſchloſſen /
ſo wollen ſie es immer thun / und ſo dann ein⸗

ander ehelichen . Dahero ſie / das Weib/ als
der Mann des Nachts im Bette veſt geſchlaf

fen / demſelben einen Strick unterm Halß durch⸗
geſtecket / ihn / da er ſich ein wenig gereget / als

geſchehe es aus ehelicher Lebe / umfaſſet / bald
aber den Strick umgeſchlungen / und ſie mit

dem einen / der MuͤhlKnecht aber , welchen
ſie zu dem Ende eingelaſſen / mit dem andern

Ende des Stricks zugezogen / und dergeſtalt
den Mann erwuͤrget/ auch hernach beyde den

todten Coͤrper aus ſolcherKammer in eine an .

dere getragen / und denſelben mit dem Strick
an einen darzu eingeſchlagenen Hacken auffge⸗
henckt ; weßwegen / als des andern Tages
dieſer Coͤrper alſo angetroffen / man darfüͤr gehal,
ten / daß der Muͤller ſich aus Melancholie ſelbſt
erhencket haben muͤſte/ daher man ihn alſo fort
als einen Selbſt⸗Moͤrder begraben . Nachdem
aber wider deſſen Wittwe und beſagten Muͤhl ,
Knecht ſich alſobald einiger Verdacht ereigner /
ſeynd fie beyderſeits gefaͤnglich eingezogen woi

den / und haben beyde bey der Inquiſition ſicl

oberzehlter Thaken ſchuldig bekennet ; Wi⸗
dann auch die Muͤllerin Anfangs verkneyne
ſie habe an ihrem Mann/ weil er ſie ſo übe⸗
gehalten / und ihrein Vorgeben nach imme⸗

geflucher/ nicht unrecht / ſondern an ihm als a
einem Vieh gethan / ꝛr. ꝛe. Worauff / vermoͤ

ge erlangten Urtheils / beyde Delinquenren
den 17 . Auguſti, nachdem ſie vor dem oͤffentlich
gehegten peinlichen HalßGericht bey ihrer frey⸗
willigen Bekaͤnntnuͤſſe verharret / uld zwar

das Weib unweit Fockendorffauff dem Prim.Alt ſünes vietzehenjaͤhrigen Eheſtandes in melwißer Anger an der Pleiſſe in einen Sack

geſtecket/
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geſtecket / in dem Fluſſe erſaͤufft/ und ihr Coͤr⸗

per an die Gerichts⸗Stelle an der Leipziger

Straſſe begraben / ihr Mit⸗Gehuͤlffe aber mit

dem Rade von oben herunter zerſtoſſen / und

ſein Coͤrper auff das Rad neben der Muͤllerin

Grab geflochten worden / bey welcher Execu⸗

tion , wie auch vorhero / ſie beyde hertzliche
Reue bezeuget / und ſich an williger Todes⸗

Bereitung und fleiſſigem Gebet weder durch ih⸗
re Eltern und Freunde / noch jemand anders

ſtoͤren laſſen wollen .

Merdthat Am 24 . 14 . Octobr . hat man zu Utrecht
zu Utrecht . Morgens fruͤhe einen erbaͤrmlichen Mord ent⸗

decket / der an zwoen ziemlich bejahrten Jung⸗

frauen / ſo am Binckenburgs Stege einen dein⸗

wad⸗ und Kanten⸗Krahm gehabt / begangen
worden : Dann als die Nachbaren erwehntes

Haus uͤber die gewoͤhnlicheZeit verſchloſſen ſa⸗

hen/ und ein Maͤgdlein / ſo darinn verwandt /
inmaſſen ſie taͤglich dahin kommen zu naͤhen/
und auff vieles Anklopffen nicht eingelaſſen
ward / darauff wieder heimgieng / da klopffete
der Schultz in der Nachbarſchafft um 9 . Uhr

ſtarck an / und weil kein Gehoͤr gegeben ward /
ließ er in Gegenwart der Nachbarn durch den

Staͤdt⸗Schmied das Haus oͤffnen/ und wie

er hinein kam / fand er ein paar Pantoffeln im

Vorhauſe / etwas Blut auff der Erden !

und ein Stuͤck Leinwand gantz blutig liegen.
Hierauff rieff er noch andern Nachbarn

mehr / und als dieſe hinein kamen / befunden

ſie erſt / daß der Laden der feineſten deinwand

und die Kanten⸗Doſſen außgeleeret / der einen

Jungfrauen Kaſten eroͤffnet/ und das koſtbar⸗

den Boden hingeworffen lage. Wie ſie hin⸗
unter kommen / funden ſie gedachte Jungfrauen
jede beſonders ermordet liegen / und hatte die

eine ein klein Hand⸗Beil / mit einem Knoͤpfflein
dran / zwiſchen dem einen Arm liegen . Da⸗

neben fand man einen Hammer / wie die Schu⸗
ſter zu haben pflegen / wotmit beyden Jung⸗
frauen die Schlaͤffe eingeſchlagen waren / und

hatte die eine noch ihre Handſchuhe an / und

die Kleider / womit ſie in der Abend„Predigt
geweſen : Von den Thaͤtern aber hat nichts
gewiſſes koͤnnen entdeckt werden .

Am 25 . 1F. Novembr . ward Madame Ma -

zel , eine Datne von 73z. Jahren / eine Wittibe

Monſ . Mazels , der bey ſeinem Leben der ver⸗

ſtorbenen Koͤnigin von Franckreich Ober⸗In -

tendant geweſen / zu Pariß in ihrem Bette

todt gefunden / und zwar mit fuͤnff und viertzig
Wunden hingerichtet / ſo ihr / wie vermuth⸗
lich / mit einem Meſſer angebracht worden .

Man zog deßwegen einen ihrer Domeſtiquen
ein / aber man kunte nichts auff ihn bringen/
allermaſſen aus dem Hauſe / ohngeachtet daſ⸗
ſelbe voll Geldes geweſen / nichts entwendet

worden .

ſte daraus genommen / das geringſte aber auff

Den 1 . Octobr . ſſi JuN

ſelbſt in Arreſt gezogene Spio 0
ein Portugieß / welcher ſch dnn
Ritter außgegeben / und daher bey denendů, Flk

mahls zu Franckfurt anweſenden Printzen 10
15

Generalen freyen Zugang gehabt/⸗ wegen ulb
wieſener verraͤtheriſchen Cortelpon e 10
lich gehenckt / und zuglech ein andrer S

1

enthauptet worden .
00

Eine von den groͤſten aller 5

eſel,

aber mag billich genennet werden / dle abſcheu , Pue
liche Aheiſterey auff welcher ein Lthaulſchtrehun

von Adel Calimirus Lisaynski betroffen/ guch 0
deßhalb in Inquibtion gezogen / und endlih in

am Leben geſtrafft worden . Von welchemun
gluͤcklichen Actu folgender Bericht vohoh⸗
den :

Im Jahr 1698 . den zr . Octobr . iſt Cal .
mirus Liszynski Podſedek Braeski zu Wor⸗
ſchau vom Wilniſchen Biſchoff in gefäaͤnglche
Hafft genommen worden / weil man ihn des
Atheiſmi beſchuldiget / und auch etliche Schrif,
ten bey ihm gefunden / in welchen er das wah⸗
re Veſen GOttes angegriffen ; Unter anderh

GoOttes⸗laͤſterlichen Reden fand man auch foh
gende : DEus non eſt creator hominis , ſed
homo eſt Creator Dei , quia Deum ſibi fn .
xit ex nihilo . Wider ſolche gefaͤngliche Deh
hafftung redete Piſarzziemski Bxeski, ſag
de : daß es wider die Rechte ihrerFreyheit lef,
fe/ einen Edelmann / der noch nicht durch das

Recht ſeiner Miſſethat uͤberfuͤhretworden / eiſ⸗

zuziehen : klagte auch die Geiſtlichkeit an : daß
ſie die Hiſpaniſche Inquiſition einfuͤhren wel,

te . Allein es ward von allen einhellig und

mit groſſem Eyfer darwider geredet / und wun

derten ſich/ daß ſo eine offentliche Miſſethatdan

noch ihren Vertheydiger fuͤnde/ hinzuſetzendt:

daß einen / den man auff friſcher That ertapptte

einzuziehen zugelaſſen ſey ; und uͤber dieſe
machte dergleichen Perſon / ſo GOtt verlaͤlgtee

te / ſich ſelbſt aller Rechte verluſtig / koͤnte aſ
auch nicht die Freyheiten des Adels genieſeih

und was noch mehr/ ſo waͤren ja viele von Woil
die nur des Laſters der beleydigten Maſeftät he
ſchuldiget worden / eingejogen / und allereff

hernach auff dem Land⸗oder Reichs, Tage
deß

hoͤret und gerichtet worden : Ferner ſtoſſe ſadit

jenige alle Freyheit um / welcher GOtl/detdoch
das allerfreyeſte Weſen ſey / und von dem al
Freyheit herruͤhre/ verlaͤugne. LeſlichWürö
allen und jeden bewuſt : daß einer / der in Kiſt

rey verfiele / den Kopff verllere: Nun aber 0
die Verlaͤugnung GOttes viel aͤrger/ als ale

Ketzerey : dann ein Ketzer trete nur von del

Kirchen ab/ ein GOttes, Verlaͤugner aberdi⸗
lieſſe GOtt gar . Und alſo war vor deſe
mahl der Außſchlag : daß dieſe Perſon binneh

vier Wochen ſolte vor das Land Gericht gll

—
erwe⸗

Mayn der vor einigerZeit / beh lnmft
des Hertzogs von Lothringen aus Ungarn/ da⸗ Wo!

Ur˖
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werden. Es verzog ſich aber dieſeSache
ſfiin dem iſ .februar. lanffenden 1689. Jahrs /

puſfr eſt im offentlichen Rathe vorgenommen
worden . Der beſchuldigte Liseynski aber
unde lforderſt demGeiſtlichen

Gerichte des

henl gepouritten Biſchoffs von Lieffland vorge⸗
ſllee / auch von ſelbigem vor ſchuldig erklaͤret /
weßhalben er von ihm dem

Hecihes
des gan⸗

ſenReichs ubergeben ward . Es wollten aber

die weltliche Herren Senatores dieſe Handlung

NsGeiſtlichen Gerichts nicht vor genehm hal⸗

ſn/meynende : daß das Gerichte aller dreyen

Släͤnde den Vorzug haͤtte haben ſollen / von

lolchemn Beklagter allererſt dem GeiſtlichenGe⸗
ſht / und nicht von dieſern zujenem haͤtte muͤſ⸗
ſen gebracht werden . Die Stelle des Klaͤgers

hettratder kittauiſcheIaltigator , und gruͤnde⸗

ſech ſene Klage auff folgende Beſchuldigun⸗

Kle 3
Es haͤte Beklagter ein Buch von 15. Bogen

gochrtebet / in welchem er mit Fleiß alle Be⸗
aßGruͤnde / wordurch das wahre Weſen
G60lkesverlaͤugnet wuͤrde / aus Heydniſchen
und andern GOttslaͤſterlichen Autoren zuſam⸗

ſun geſucht/ und lauter ſolche Schluß⸗Reden
geſcket: Ergo non eſt Deus. Solches nun

ſch nicht geſchehen / animo diſputandi , ſon⸗
deanndecilise & politive : Maſſen er allezeit

gchrieben: Wir Atheiſten glauben alſo/
bnannall . Als er einen gewiſſen Cal⸗

ſiniſchen Autorem ( wo ich nicht irre / den Al -

leduw: ) der vor GOtt wider die Atheiſten

ſllputtret/ geleſen / hat er auff den Rand hin
und wieder dabey geſetzet : Es irret und plau⸗
dakt dieſer leichtglaubige naͤrriſch. Ferner
hůtte er von Sacrament der Heil. Ehe gelehret :
doß ſolches nichts als ein bloſſes Buͤndnuͤs ſeye :
DasVerbott nicht in die Blutfreundſchafft zu

elegthen/ waͤre von keiner Wichtigkeit : Dan⸗

lenhero habe er ſeine Tochter mit einem ihrer
läͤchfkenAnverwandten ſich ehelich einzulaſſen
henoͤthtget: woruͤber er auch vor dem Geiſt ,
ſchen Gerichte verklaget / und von demſelben
ABann gethau tworden . Ulm dieſer Urſache
lulen nun ſtellete er ihn zu Rechte,weil der A⸗

kheiſmus das aͤrgſte Laſter unter allen Laſtern
h. / daß er zu gebuͤhrender Straff gezogen
lherden moͤchte .

Beklklagter nachdem er ſeine Schrifften
dlechgeſchen und recognoſcirt / antwortete

ſolhenderGeſtalt :

Du Göͤttliche Majeſtät erkenne und verehre
ſch in vicatia Maſeſtate ſeines Geſalbten . Ich
hͤchkeden/ welcher iſt ein Schoͤpffer/ Regierer
dErhalter alles deſſen / das in der Welt iſt ;
Ih aber bin eine arme / elende und nichtige
unur / ja ich bin die allerungluͤckſellgſte un ,
lebgllen / weil ich jeßo vor Gericht ſtehe. De⸗
lͤbegen nehme ich Zuflucht von dem Throne
Herechtigkeit / zu dem Stuhl der Barm

erlgkeit / und bitte Ihre Koͤnigl. MajeſtaͤtA
ſuuß man mit mir allbrer nicht ſo ſcharff / ale

angemercket .
nur in der Catholiſchen Kirche gebohren und

eSeldenEendg oläcken, vaſeh .

ren wolle : Dann daſelbſt hat man meine Be⸗

weiß⸗Gruͤnde / die ich zu Darthnung mei⸗

nes Glaubens anfuͤhren kan / nicht wollen zum

Vorſchein kommen laſſen . Weil aber mir in

einer ſo wichtigen Sache ein mehrers zu re⸗

den nicht moͤglich / dann meine Zunge klebet

an meinem Gaumen ; Als erſuche ich E . Ko ,ͤ

nigliche Majſeſtaͤt / mir die Gnade zu erweiſen/
und einen Vorſprach zuzulaſſen . Man wolte
aber dieſem Petito nicht Statt geben / dann

ſo ein Juriſt den Atheilmum verthaͤidigen und

vertretten ſollte / ſo wuͤrde ein ſolcher nicht ge⸗

funden werden / der die Meynung des Be⸗

klagten recht erklaͤren und vortragen ſolte / in

was vor Meynung er ſeine Schrifften zuſam⸗
men getragen / derowegen koͤnte er es am be⸗

ſten ſelbſt thun . Diſem nach fuhr er alſo wei⸗

ter fort :

Ich glaube / daß ein GOtt ſey / und was

ich geſchrieben / das habe ich nicht im Namen

meiner Perſon / noch / daß ich demſelben Bey⸗
fall gebe / geſchrieben ; ſondern ich bin wil⸗

lens geweſen / alles das jenige / was von an

dern geſchrieben worden / und ich allhier zu

ſammen getragen habe / in dem andern Theil /
welchen ich noch hierzu zu thun geſinnet gewe⸗

ſen / zu widerlegen / und neue Beweiß⸗Gruͤn
de vor das wahre Weſen GOttes beyzufuͤgen.
Daß ich hinzu geſetzet : Wir Atheiſten glau
ben alſo / u. d. g. iſt darum geſchehen : werl

ich einen Atheiſten redende eingefuͤhret. Die
Cenſur des Alſtedii betreffend / ſo habe ich
mich vielmahl uͤber ſelben gewundert : daß er

ſo ſchlechte und unkraͤfftige Beweißthuͤmer von

Goit angefuͤhret ; Und dieſer Urſachen hal⸗
ben / hab ich die jenigen / ſo nichts werth ſind/

Uber dieſes ſo bin ich nicht

erzogen / ſondern habe auch wahrhaffte Zeug⸗
nuͤſſe eines Chriſtlich⸗gefuͤhrten debens und

Wandels . Was aber noch das allermeiſte :
ſo habe ich dergleichen herꝛliche und veſte Be⸗

weißthuͤmer / welche mich gantz und gar nicht

an dem wahren Weſen GOttes zweifſeln
laſſen.

Als nun etliche ſolche zu hoͤren verlangten /
brachte er folgends vor : In omni genere En⸗

tium datur Ens perfectiſſimum , E. g. in ge

nere Aſtrotum datur Eus perfectiſſimum ,
quod eſt ſol ; in genere animalium datui

Eus perfectiſſimum , quod eſt - Homo : is

enere Entium intellectualium datur Ens

perfectiſſimum , quod eſt Deus . Endlic

ſchloß er mit abermahliger Bitte / daß ihmn ein

patronus cauſæ zugegeben wuͤrde/ welches ihn

endlich zugelaſſen wurde / doch mit dieſem Be

dinge / daß ſelbiger binnen drey Tagen ſein

Nothdurfft vortragen ſollte . Nach Ver⸗

flieſſung dieſer drey Tagen nemlich der

18 . Februarii hat man dieſe Sache abermal

orzenommen / da daun der zugegebene Vor

orach exceptionem termini illegitimi oppO

nirte ; weil er nicht rechtmaͤſſig citirt wor

den ;
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durch ein Decret alle Exceptionem Terwini

illegitimi , und wurde ihm zu ſeiner endlichen

und letzten Verantwortung der 25. Februar . an⸗

beraumet .

Nun brachte ſolcher Koͤmgl . Verordnung
zu folge ſein Anwald folgender Geſtalt ſelbige
vor : daß man / in dem ſein Client des Athei
lmi halber angeklaget worden / ſelbigen Aines

Ketzerey beſchuldigte / angeſehen / jenes unter

dieſem tanquam Species ſub Genere begriffen
wuͤrde. Ad hareſin oder zur Ketzerey aber

wuͤrden dieſe zwey Stuͤcke erfordert / Error in

intellectu , & pertinacia in voluntate , jenes

waͤre der Anfang der Ketzerey / dieſes die Voll ,

ziehung . Auff dieſes haͤtte die Kirche allezeit

genaue Achtung gegeben / und haͤtte denen / die

von ihrer irrigen Meynung abzutretten bereit

geweſen / die Thuͤre der Gnaden gegen Auffle ,

gung einer leidlichen Buſſe nimmer verſchloſ⸗
ſen . Keines von dieſen beyden Stuͤcken haͤtte

ſich bey Beklagten gefunden ; In ſeinen

Schrifften haͤtte er nur eine frembde Meynung

ohne einige Beyſtimmung vorgetragen / maſſen
er allezeit der Meynung geweſen / das / was
er darinnen wider GOtt vorgebracht / zu wider⸗

legen / und das wahre Weſen GOttes mit kla⸗

ren Gruͤnden darzuthun . Ob ſich auch wol an

ſunterſchiedlichen Orten fuͤnde : Wir Atheiſten ;

ſo ſey doch ſolches / wie bereits Beklagter ſelbſt
angefuͤhret/ darum geſchehen / weil ein Atheiſt
redende eingefuͤhret wird ; dahero auch nir —

gends in ſeinen Schrifften zu finden ſey: Ich
Lisz2yacki ſtatuire oder meyne alſo . Den Al -

ſtedium anlangende / ſo waͤre es ebenfalls alſo/
wie Beklagter angefuͤhret/ daß er einer ſolchen
ſcharffen Cenſur vonnoͤthen gehabt / weil er

offtmals ſehr ſchlechte und nichts würdige Ar⸗

gumenta vorgebracht .

Uber dieſes koͤnte man des Menſchen

Meynung aus nichts beſſer/ als aus aͤuſſerli⸗
chen Zeichen erkennen / und waͤre hievon
folgende Regul in Acht zu nehmen : Actus

virtutis dependet ab actu fidei , qui inten -

ionem ditigit . Nun haͤtte Liszynski viel

zuter Werck außgeuͤbet/ welche alle Zeugen
Liner guten lutention ſeyn muͤſten. Er haͤtte
von Jugend auff einen Chriſtlichen Wandel

gefuͤhret/ Meſſen und Predigten fleiſſig ge⸗

doͤret , und nur noch ein paar Tage vor

ſeiner gefaͤnglichen Einziehung das Heil . Abend⸗
mahl genoſſen : Er habe reichlich Almo⸗

ſen außgetheilet / eine Capelle tundiren wol⸗

len / und allerley Materialien angeſchafft .
Sein Gebet habe er ſtats mit groſſer An⸗

dacht verrichtet / und auch unterſchiedliche

1008 Beſchreibung Seh
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16 8 9. den : Hingegen lidte das Jus Cardinale , man Gottſelige Betrachtungen ſchniftſch aufß
ſolle niemand / als der durchs Recht überfuͤh⸗ ſetzet ; aber wie man ſelbe unter uul

160 0

ret worden / gefaͤnglich einziehen / groſſe Ge⸗ Sachen weggenommen / als wolte 10 ſt
walt : und alſo wurde dieſer gantze Tag mit re⸗ſie jezo nicht außhaͤndigen / umBella
pliciren und dupliciren zugebracht . Se . Koͤ, ſeine Vertheidigung ſchwer zu machen . t

nigl . Majeſtaͤt aber benahmen dem Liszynskiſ gantze Weywodſchafft habe ihm ein S 5
ſeines wohl gefuͤhrten Wandels gegeben ;
Sein Teſtament habe er im Nainen z0
Hell . Dreyfaltigkeit angefangen / ſeine Seele
GOTT / den Leib aber der Erden beſchlh
de / v . d. g. m. Dieſes alles nun zenge
wie er in ſeinem Gewiſſen muͤſſe geſinnet 0
ſeyn “ und wuͤrden ihm die ſo viele Pto⸗ 0
ben ſeines guten Glaubens wol muͤſſen i

ſtatten kommen ; da ſonſt in peinlechen

Sachen ein Argument vor den Bell . genug
ſey . Udber dieſes lebten wir jetzo in der 0
Zeit der Gnaden / und pflegte die Kirche 6

ihre Schaͤrffe allezeit ſo zu moderiren / daß 60

ſie die Verirreten vielmehr durch ihre Gell , 0
digkeit gewinne und zurechte bringe / ale 1
durch unzeitige Strengigkeit von ſich ſioſf, 0

Waͤre alſo dem Klaͤger ſehr zu verdencken , 0
daß er mehr eyferte / als die H. Mutter 3

die Kirche ; Abſonderlich da bekaͤnnt/ daß 0
man mehr aus Haß gegen den Beklagten , 9
als aus Liebe gegen GOTT ; moehr als t
Liſt / als aus Eyfer bewogen worden / Bl 6

klagten ſolcher Geſtalt anzugeben . Dann 6

wann der Angeber von Beklagten nicht waͤ be

re wegen gewiſſer Schulden gemahnet wol, Ft
den / wuͤrde er die mit ihm vormahls ge⸗ 0

pflogene Freundſchafft nicht aufſgehoben haßz 0

ben . Endlich nahm er ſeine Zuflucht zuk e

Koͤniglichen Gnade / als welcher beſſer

anſtuͤnde / Barmhergtzigkeit zu errveſſen/
als nach der Schaͤrfſe zu verfahren. Er⸗

both ſich uͤber dieſes ſeine vorgewandte lo⸗

tention mit einem Eyde zu bekraͤfflige,
Die Klaͤger replicirten hingegen : Belſch
ter koͤnne ſich mit dem was die Rech⸗

te von der Ketzerey verzeichnet / nicht

ſchuͤen / angeſehen / zwiſchen dieſer d

dem Atheiſmo ein groſſer Unterſcheid : J .
ne trenneten ſich nur von der Kirchen/ de⸗
ſer aber ſtoſſe ſie gaͤntzlich um , Daß ülbet

dieſes auch bey Beklagten etror in intelle⸗
dtu , und Pertinacia in voluntate gelbe⸗

ſen / erhelle klaͤrlich aus ſeinen Schriffel.
Er habe alles nicht zweiffelhafftiger“ ſel,
dern Beſtaͤtigungs⸗Weiſe geſeßt . Er miſ

ſe unter dieſen / Wir Ahheiſten/ ſich
auch

mit einſchlieſſen ; Dann wer was int g

meine redet / ſchlieſſet nichts aus . Uud
über dieſes ſeßte er an einem Orte : dee⸗

ut ego nunc Deum non elle probo.
Haͤtte er dieſes alles zu refutiren im Sil.
ne gehabt / wuͤrde er es zum wwenigfel

mit einem Worte angemercket haben; wül

ches aber nicht geſchehen . Welter dult
denen GOttſeligen Betrachtungen/ welche
der Vorſprach erwehnet / waͤre niemand ſon

2 nichts
— ů —
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10 J0„0 7 ſchts bewuſt“

ſinen Schrifften nicht gefunden.
Wercke waͤren

hoahten Glaubens ?

fͤchd
Fun Te re unvollkommen / und nie⸗
Gun Teſtament waͤreun

5 ordentlich beſtaͤttiget / indeſſen haͤtten
in Haͤnden/ welches ein ſchlechtes

Chriſtenthum geben
uin dmder KineZugnis vo *3

eel er nicht mehr als jaͤhrlich 3.Flo.
Gotkeltgen Sachen vermacht ; Seinen

ſlb hätte er darinnen nicht der Erden an⸗

hurtolet / ſondern auff einen Scheiter⸗Hauf,
fin huberbrennen befohlen ⸗ und ſich eine un⸗
ſaolttche und Gottslaͤſterliche Grab . Schrifft
ſüffgeeget. Der gemachte Unterſchiedder Zeit
ſor dem Geſetze / unter dem Geſetz und unter der

Ghgde/ habe nur in geiſtlichen Dingen ſtatt.
DuEyffer des Angebers habe nichts / als die
Olörderung goͤtllicher Ehre zum Zweck : Der

cbottene Eyd koͤnte Beklagten nicht zugelaſſen
oden / weil er den / auff deſſen Namen er

ſcheren ſolte / verlaͤugnetz vielmehr muͤſte der

Ageber zum Eyde gelaſſen werden/ weil er ſo

l. Betveiß⸗ Gruͤnde vor ſich habe. Die

Aüutgiche;Einade koͤnne hier auch nicht ſtatt

fubet/ well des Beklagten Thraͤnen lauter er⸗

lchkete Thranen waͤren / mit denen man das

Rontglche Hertz zuerweichen ſuchte / und ſey
lkunt / daß Guͤtigkeit ohne Gerechtigkeit die

hote Tyranney ſehe . Die Partheyen ka⸗

ſhen hierauff ad Duplicam , Triplicam und

Quadruplicam , doch wurd auſſer obigem nichts
es vorgebracht.

Den 26. Eebruatii nachdem die Patrheyen
lcherutn vorgeweſen / und dennoch weiter

ſchts konte außgerichtet werden / fieng Beklag⸗
ek endlich ſelbſt an zu reden / wie wohl mit

ſchtockenem Gemuͤthe und ſtaminlender

Suhez Er muͤſſe ſeyn wie ein Tauber / der

ſichthoͤrte/ hm ſey nichts bewuſt / und den⸗

f00
kwaͤre er damit nicht gerechtfertiget .

Sül Vorſprach haͤtte zwar unterſchiedenes
ſlfüner Rechtfertigung angefuͤhret / er haͤtte
ſöcheerbeſſer urgiren ſollen : Wann er die

Oynde haben koͤnte/ daß er in einem Gefaͤng⸗
ſis im Cooſter ſeine Detenſion ſchrifftlich
lafiſen tnoͤchte/ wolte er klaͤrlich darthun /
ßer gan unſchtildig ſey. Solte man ihn
ſberbok ſchuldig erkennen / ſo baͤthe er gleich⸗
uulldaß die Strenge der Gerechtigkeit mit

Güligkeit gemaͤſſeget wuͤrde. Man ſaͤhe/
ldie ſenigen/ die auff dem Todtbette eines

lällrüchen Todes ſterben ſolten / mit viel⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
und haͤtte man ſie auch unter

Die guten

kein genugſames Zeugnuͤß des

angemercket dergleichen
en Heyden und bey Heuchlern zu finden .

1009

brennen .

Als er mit dieſen Worten ſeine Rede be⸗

ſchloß / fieng man an die Vota der Herten
Senatorum einzuhohlen : Jedennoch konten
an dieſem Tage mehr nicht / als die Herren
Biſchoͤffe ſoſche von ſich geben. Ulnter de⸗

nenſelben war inſonderheit nachdencklich /
was der Herꝛ Viſchoff von Boſen anfuͤhrte/
nemlich / es habe Beklagter ſich gegen ihm
außgelaſſen / er habe ſtimulos conſcientiæ
oder Stacheln in ſeinem Gewiſſen gefuͤhlet/
woegen unterſchiedener fleiſchlichen Reiun⸗
gen . Damit er ſich nun von ihnen befreyen/
dieſen hingegen ohne Furcht den Zuͤgel koͤn,
ne ſchieſſen laſſen / habe er kein bequemer
Mittel erſinnen koͤnnen/ als das jenige ſich
auß dem Gemuͤth zu ſchlagen / von wel⸗

chem das Gewiſſen dirigirt und gerichtet
wuͤrde .

Mit Einhohlung der Stimmen der welt ;
lichen Herren Senatoren und Deputirten
brachte man den 23 . Februarii biß in die

ſpaͤte Nacht zu . Selbte giengen nun aller⸗

ſeits dahin / daß Beklagter den Tod ver⸗
wuͤrcket habe / und mit dem Feuer zu be⸗

raffen ſeye. Etliche vermehrten die Straffe
mit vorhergehender Verbrennung der Hand ;
andere wuͤnſchten ſie zu linderen durch Ab⸗
ſchlagung des Haupts / etliche wenige
meynten / daß er mit ewiger Gefaͤngnis zu
belegen ſey. Einer urtheilte / daß man die

Sache nach Rom gedeyen laſſen ſolte . End⸗
lich gab Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt ein Ur⸗
theil / daß der Angeber nebſt ſechs andern

ſchwehren ſolte ; Daß er Beklagter nicht

boßhafftiger Weiſe in dieſen Proceß gezogen ;
Keine Schrifften mehr als producitte bey
ihm gefunden / und alſo nichts / was zu ſeiner
Defenſion dienen koͤnte/ hinterhalten habe/
das uͤbrige ward zu ferneren Berathſchla⸗
gungen angenommen .

Den 9. Martii that des Liszynski An⸗

klaͤger nebſt ſechs andern Zeugen / das ihm
zuerkandte Jurament wider den beklagten
Atheum .

Den 10 . Martii hat dieſer Liszynski in

der Pfarr „ Kirchen ſeine Irꝛthuͤmer revo⸗

cirt . Es wurde zufoͤrderſt vom Liefflaͤndi⸗
ſchen Biſchoffe eine bewegliche Predigt gehal⸗
ten / und immittelſt lag dieſer Liszynski guff
einem darzu mit Fleiß auffgerichtetem Cha -

vot kniend vor dem Altar . Nach der Pre⸗
fitcgen Verſuchungen angefochten wuͤrden /
an nän über ihn / da GOtt vor ſeyn

un
ſchweres Urtheil ſolte gefaͤlet wer⸗ ſtehenden Geiſtlichen die Revocation vor⸗

lnüte er zweifflen / ob er alsdann denen geleſen wurde / hat er ſelbige nebſt Vergieſ⸗
Verſuchungen wuͤrde wie , fung vieler Thraͤnen nachgeſprochen . Dar⸗

Pflege man doch denen /
heſonſt zu einem langwierigen Tode ver⸗ ſolution gegeben / nebſt einer gantz gelin⸗

den Flagellation . Nachgehends gieng der

bbole/ ein ſch
dun /

Fbn juſtoſſenden
kͤſtchen koͤnnen .

ſhelch

ſiminet die Quaal durch Erwuͤrgung zu

Iheatti EuropœI DreyzehenderTheil .

digt ſetzte ſich der Herꝛ Biſchoff vor ihn auff
einen Stuhl / nachdem ihm von einem dabey

auff wurde ihm vom Heren Biſchoffe die Ab -

Qqqa Herꝛ

verkuͤrzen/ und nachgehends allererſt zu ver , 16 89 ,
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1010 Beſchreibung
Herꝛ Blſchoff vom Chavot ab / der Atheus
blieb aber noch ein wenig ſtehen / und fieng an

gegen das Volck zureden / Gott / den Koͤnig/ den
Senat und ganze Republit um Gnade und

Barmherztzigkeit anruffende . Als er ſeine Rede

beſchloß/ wurde die Ceremonie mit einer ſolen⸗

nen Proceſſion geendiget / welcher die Koͤnigin
nebſt den Printzen und Princeſſinnen perſoͤhn⸗
lich beygewohnet.

Den 28 . dito , wurde das Decret wider den

beklagten Acheum durch den Litthauiſchen Hof⸗

Marſchall publiciret / deſſen Innhalt war :

Daß ſeine Schrifften in ſeiner Hand auffm

Marckte / Er ſelbſt nachgehends auß der Stadt
gefůhret / und lebendig verbrennet / ſeine Gůter

confiſcirt / daß Hauß / darinnen er gewohnet /
abgebrochen / und der Platz zu ewigen Zeiten
wuͤſte gelaſſen werden ſolte .

Nach verleſenem Decret trat der Biſchoff
von Poſen / nebſt dem von Lieffland / vor den Koͤ⸗

niglichen Thron / bittende / daß die Schaͤrffe des

Rechts einigeꝛmaſſen gemaͤſſiget weꝛden moͤchte.

Er ſelbſt der Beklagte fieng auch an zu reden /
fiel gaͤntzlich auff ſeine Knie nieder / und bath un

ter Vergieſſung haͤuffiger Thraͤnen/ daß er nicht

ſunter einer ſo langwierigen Quaal / ſondern
durch einen Schierd⸗ Streich ſterben moͤchte/

weil ſolches zu Verſicherung feiner Seligkeit
ſehr dienlich ſeyn wuͤrde : maſſen im wiedrigen

Fall er groͤſſerer Verſuchungen ſich befuͤrchten
muͤſte/ welche in ſolchen occalionibus dem

Menſchen hart zuzuſetzen pflegten . Dieſes be⸗

wog Ih . Koͤnigl. Maj . ihm die Gnade ankuͤn,

—5
zulaſſen / daß er durchs Schwerdt ſterben

ſolte .

Den 30. Martii gieng die Execution forr/
ſolcher geſtalt : Daß er auff einem Chavot am

Ringe / ſeine Schrifften an einem Stock halten⸗

de / verbrennet . Nachgehends ward ihm der

Kopff abgeſchlagen / und kurtz darauff auß der

Stadt gefuͤhret / und vollend zuAſcheverbrannt .

Bey ſeinem Tode hat er ſich ſehr andaͤchtig
erwieſen / und zum Tode ſehr willig diſponiret .

Die Aſche wurde endlich in ein Stüͤck geladen/
und gegen die Tartarey zu geſchoſſen.

Hohe Vermaͤhlungen .

Den 9 . 19 . ſanuarii ward die Vertraunng
Hn . Ferdinand erſtgebohrnen Printzen von

Toſcana mit Fran Violanta Beatrice Seiner

Churfuͤrſtl . Durchl . in Bayern Schweſter zu

Florentz vollzogen .
Den 25 . Januarii vermaͤhlete ſich Hꝛ. Morit

Wilhelm Hertzog von Sachſen / mit Ir . Mʒa⸗
rien Emilien / verwittibten Hertzogin von

Mechlenburg / geborner Princeſſin von Bran⸗
denburg .

Den 4 . May N . Cal . ward das Beylager
des Feld⸗Marſchals Grafen von Stahrenberg /
mit der Fraͤnlein Joͤrgerin zu Wien bey Hof
vollzogen .

Printzen von Conty mit Madamoilelle
Bourbon .

In dieſem Monat iſt auch zu it di

Hochzeit der verwittibten Mupoc 4065
pio mit des Hertzogs von Arcos ateftemShn
nachdem die Diſpenſation wegen ihter Hehtath
von Rom angelanget / mit groſſerPracht dol⸗

zogen worden .

Den 18 . 28 . Auguſti ward die Vermaͤ

Ih,Koͤnigl . Maj . in Spanien mit der hm
Pfaͤltziſchen Princeſſin Marien Annenzu dleh
burg vollzogen .

Hohe Gebuhrten .
Den 19 . 29 . Januatil iſt Frau Matia Amalle

Hn. Henrich Caſimirs Füͤrſten von Nuſſh
und Stadthalters in Irießland und Groͤnnge
anderes Fraͤulein in dem Haag gebohren,

Den 27 . Febr . Hꝛ. Maximilian EMapuel

Hn. Fridrich CaroliHertzogen zu Wuͤrtnnbetz
vierdter Printz .

Den 16 . 26 . Martii ſeyndIh . Kaͤlſerl Maj
Durchl . Gemahlin mit einem Fraͤulein enthun
den / welchem in der Tauffe den Namen Marſ

Magdalena Jolepha Antonia Gabriclisggg⸗
ben worden .

Den 10 . April iſt gebohren Fraͤul , Mati

Charlotte , Hn. Chriſtian Eberharden Füͤrfen
von Oſtfrießland anderes Fraͤulein .

Den 21 . May ward Sr . Churfl. Durchl

von Bayern ein Printz gebohren/ und Leopol

geheiſſen / ſo aber den Aten Tag daranff wict

Todes verblichen .

Den 29 . May ſeynd Ih . Durchl die Fiaſ

Landgraͤfin zu Heſſen Caſſel eines Printen g⸗

neſen/ ſo Maximilian genannt worden .

Den 7 . 17 . Jul . iſt gebohren Hꝛ. Chriſtaſ
Hn. Carln Landgrafen von Heſſen zu Manffieh
an der Wehr ſiebender Prinz .

Den 4 . Auguſti iſt die PrinceſſinAinabteſ
Daͤnemarck zu London eines jungen Printeh .

gluͤcklich entbunden / und derſelbe in derTauft
Wilhelm genanntworden.

Den 12. 22 . O&obr . iſt die Königin voh

Portugal mit einem jungen Printzen niedergs

kommen / und demſelben der NameJohaones
Franciſcus , Antonius , Joſephus , Benediclos
Bernhardus gegeben worden . 45

Im Monat Decembr . iſt die vertbitble
Koͤnigin in Pohlen und vermaͤhlte Herfel
von Lothringen zu Inſpruck eines Pinken g

neſen / und ſelbiger Franciſcus Joſephus Matt

geheiſſen worden .

Ingleichen iſt den d. Decembr, H, Abuech

Wolffgang Hn . Chriſtian Henrichen Matz

grafen zu Brandenburg⸗ Culinbach anden

Printz gebohren worden .

von

Todes⸗Faͤlle hoher und andererVot
ne

Hꝛ. Ernſt Guͤnther Herßog von

hmen Standes⸗Perſonen .
Holſtein zu

Ingleichen geſchaheden 18 . 28 . May das Augfburg lfSe . lleneuJ

—

8
Sonderbare

Verloͤbnis / und folgenden Tag die Taaumngde1600, 8 “
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Geſchichte.

FralSophia Elcbnora gebohrne Hersogmn
eon Holfteindermaͤhlte Graͤfin von Hohendohe
n Neuenſtein den 22. n

—* . 5

Hu. Georg Joſeph/ Sürſt Kadeivil , Herßog

1 Ohka NiesvYIZ ꝛc. den 6 . Eebr. 3

Frun Maria Louyſe vermaͤhlete Koͤnigin
n Spanien / gebohrne Hertzogin von Orleans

hen 2. 12. febr .
Der Cardinal Pio , getveſeener Protector des

RönnſchenReichs und KaͤiſerlichenErblaͤnder/
den IA. Pehr. 8

He. kraneilcus Johannes Biſchoff zu Coſt⸗
iin

Yn Sebaſtian / Biſchoffvon Paſſan / auch
chenglͤgerKaͤlſerlicher Principal . Commiſ⸗

ſorlus guff dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg /
den lé. Martii .

. Franciſcus,Biſchoff von Trident .

Frau Mariana Joſepha Ern -Hertzogin von
Ollerkeich/ vermaͤhlete Chur⸗Printeſſin von

doPfaltz/ den K. 4 . April . 8
Der Coniſtable Colonae in Rom den ß.

b5.Ayril.9 gebeſene Koͤnigin in Schweden Chri⸗
ſina den 9. 19. April.

Feau Maria Roſina/ Aebtißin des Kaͤiſerl.
Güffes zu eindauden J . J . April.

Madame Franciſca Margarite du Pleſſis ,
hlbltelbte Mareſchallin de Sramont den 2ß.

ytil J. May. 33
DerCardinal Azzolini den 8. Juniüjß.
He Henrich Chriſttan von Wolframsdorff

Probſt don Elwangen / den 17 . Junii .
0u. Alphonſe Louis von Lothringen/ Abbt

oon Royaumont , Rikter des JohanniterOr⸗
dent/ gleichfals im Monat Junio .

Here Friderich Wilhelm Pfaltzgraf bey

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1011

HR. Sohn / in der Belagerung vor Maynz ge⸗
blieben 23 . Julii .

18 Innocentius der XI . den 2. 12 . Au -

guſti .

Frau Dorothea verwittibte Churfuͤrſtin zu

Brandenburg/ gebohrne Herzogin von Holſtein
den 6. 16 . Auguſti.

Fraͤul. Chriſting Charlotte , Koͤnigl. Da ,ͤ
niſche juͤngſte Princeſſin den 14 . 24 . aug.

Hertzog Chriſtian von Sachſen / ſo gleichfals
in der Belaͤgerung vor Mayntz geblieben / den
14 . 24 . Auguſti .

Frau Marta Eleonota , gebohrne Graͤfin
von Solme / Herꝛn Ernſten / Landgrafen von
Heſſen zu Rheinfels Gemahlin / auch im Mo⸗
nat Auguſto.

Der Cardinal Apgelo Ranneci geweſener
Nuncius in Franckreich auff der Reiſe auß
Franckreich nach Rom zu kano verſtorben /
den 17 . 27 . Sept .
Herꝛ Julius Franciſcus , Hertzog zu Sachſen /

Engern und Weſtphalen / zu Reichsſtatt in
Boͤhmen/ den 19 . 29 . Septemb .

Herꝛ Augultus Hertzog von Holſtein in der
Belagerung vor Bonn / den 26 . Sept .

Herꝛ Adolph Johann / Pfaltzgraf bey Rhein /
Seiner Koͤnigl. Maj in Schweden Hn . Vat⸗
ters Bruder zu Stegeberg / den 14 . 24 . Ockob .

Nachdem deſſen Gemahlin Frau Eliſabeth /
gebohrne Brahin / nicht lange vorher im Mo⸗

ü
Martio dieſes Jahrs gleichfals Todes der⸗

blichen .

Herꝛ Johann Auguſtus / Yn.Henrichs Her⸗
tzogs zu Saͤchſen Printz / den 21 . Octob .

Der Kaͤlſerliche Seneral Feld⸗Marſchall
dieutenant / Graf Picolomim , zu Peſern in der

Rhein /Seiner Churfuͤrſtl. Durchl , von Pfaltz

Thbleatri Europæi Dreyzehender Theil.

Landſchafft Callova den 9 . Noyemb . ltr n.

EcsagI Fr⸗

— —
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